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Auftakt der Haager Konferenz
Im Mittelpunkt : Statutenentwurf für Politische Gemeinschaft / Auch von Brentano ist dabei

DEN HAAG. Im Schatten einer neuen französischen Regierungskrise und
mit einem Ersatzmann für Frankreichs Außenminister B i d a u 11 begann
am Donnerstagnachmittag in der niederländischen Hauptstadt die Konfe¬
renz der Außenminister der Montanunion. Die Vertreter der sechs Regie¬
rungen , unter ihnen Bundeskanzler Dr . Adenauer und Staatssekretär
Hallstei n , befassen sich wiederum mit dem Statutenentwurf für eine
Europäische Politische Gemeinschaft , der unter dem Präsidenten der euro¬
päischen Verfassungskommission , dem CDU- Fraktionsvorsitzenden von
Brentano , vor Jahresfrist ausgearbeitet und im Sommer in Rom von
den Außenminister - Stellvertretern vorberaten worden ist

Auf der Tagesordnung stehen: 1 .
der Bericht von der Vorkonferenz in
Rom ; 2. Gestaltung der Organe der
EPG (ohne ihre Arbeitsweise und Be¬
fugnisse, die voraussichtlich einer
späteren Ministerkonferenz Vorbehal¬
ten bleiben) ; 3. eventuelle Ausdeh¬
nung der Kompetenzen der EPG auf
eine gesamteuropäische Wirtschafts¬
politik; 4 . Unterhaltung über allge¬meine politische Fragen.

Der den Vorsitz führende luxem¬
burgische Außenminister B e c h sagte
einleitend, die Zeit sei nun gekom¬
men . da die Regierungen entscheiden
müßten. Er vertraue darauf , „daß
der Geist des Verständnisses, der
Klugheit und der Eintracht, der uns
stets geleitet hat , es uns ermöglichenwird, das, was wir unserem Vater¬
land schuldig sind , in Einklang zu
bringen mit dem . was wir Europa
schuldig sind .“

Obwohl das vorläufige Fehlen des
französischen Außenministers infolgeder Vertrauensabstimmung in der Pa¬
riser Kammer am Freitag den Kon¬
ferenzbeginnbelastete, zeigten sich die
Konferenzteilnehmer zuversichtlich
und in guter Laune. Der Generalse¬
kretär des französischen Außenmini¬
steriums, Alexandre P a r o d i ,nimmt als Vertreter von Außenmini¬
ster Bidault an der Konferenz teil.
Konferenzteilnehmer rechnen nach
wie vor damit , daß Bidault noch vor

Beendigung der Konferenz am Sams¬
tag in Den Haag eintreffen wird.

In . deutschen Kreisen verbindet
man damit die besondere Hoffnung ,daß trotz der Kürze der Zeit ein Ge¬
spräch über das Saarproblem zwi¬
schen Bundeskanzler Adenauer und
Außenminister Bidault sich ermög¬
lichen lassen wird .

Kurz nach dem Beginn der Kon¬
ferenz ist der Vorsitzende des Ver¬
fassungsausschussesder ad hoc-Ver -
sammlung Dr. von Brentano, zur

Konferenz hinzugezogen worden. Er
versicherte den Konferenzteilneh¬
mern, daß der Ausschuß für jede
Mitarbeit zur Verfügung stehe.

Belgien stimmt EVG zu
BRÜSSEL. Der europäische Vertei¬

digungsvertrag wird von Belgien und
Holland aller Voraussicht nach noch
im kommenden Monat ratifiziert . Das
belgische Abgeordnetenhaus hat der
Ratifizierung am Donnerstag zuge¬
stimmt . Dagegen gab der italienische
Außenminister P e 11 a am gleichen
Tage zu verstehen , daß Italien mit
der Ratifizierung des EVG -Verfrags
bis zu einer befriedigenden Lösung
der Triester Frage warten möchte.

Das belgische Abgeordnetenhaus
sprach sich mit 148 :49 Stimmen bei
drei Enthaltungen für den EVG-
Vertrag aus.

Erhard : Deutschland kann liefern
Bonn wünscht größeren Anteil an Amerikas „Off- shore“-Aufträgen

WASHINGTON . Bundeswirtschafts¬
minister Erhard hat sich am Mitt¬
woch bei seinen Besprechungen in
Washington für einen größeren An¬
teil Westdeutschlands an den ameri¬
kanischen „Off-shore“-Aufträgen für
die Atlantikstreitkräfte eingesetzt,wie von maßgeblicher Seite verlau¬
tete. Während seiner Unterredung mit
Frederick N o 11 i n g , dem Sonder¬
berater Außenminister D u 11 e s ’ für
Auslandshilfe - Angelegenheiten, im
State Department machte Erhard die
Bereitschaft der Bundesrepublik klar,bedeutend mehr Güter im Rahmen
der Off-shore-Aufträge zu liefern, als
bisher vorgesehen ist.

„Kriegserklärung “
NEW YORK . Die Rundfunk- und

Fernsehansprache des Vorsitzenden
des ständigen Senatsuntersuchungs¬
ausschusses , Senator McCarthy ,
haben im Weißen Haus starken Unwil¬
len erregt , meldete die „New York
Times “ am Donnerstag aus Washing¬
ton. Sie werden allgemein als eine
„Kriegserklärung" an Präsident Ei-
•enhower aufgefaßt.

Das Blatt schreibt, die leitenden
Beamten des Weißen Hauses hätten
offiziell jeden Kommentar zu der
Rede abgelehnt, jedoch privat be¬
tont , daß McCarthy die Sendezeit für
eine Antwort auf die Rede Ex-Präsi-
dent T r u m a n s zugebilligt erhal¬
ten , statt dessen jedoch auch Präsi¬
dent Eisenhower kritisiert habe. Er
habe ferner versucht, sich selbst statt
des Programms Präsident Eisenho -
wers als Zentralfigur bei der Wahl¬
kampagne im kommenden Jahr hin¬
zustellen und schließlich erneut be¬
wiesen , daß er nicht bereit sei , der
Führung des Präsidenten bei der Be¬
kämpfung des Kommunismusin Ame¬
rika wie im Ausland zu folgen .

Französische Präsidentenwahl
PARIS . Die Nationalversammlung

und der Rat der Republik werden am
17 . Dezember im Versailler Schloß ge¬meinsam den neuen französischen
Staatspräsidenten wählen. Der Ter¬
min für die Präsidentenwahl wurde
am Donnerstag in Paris offiziell be¬

kanntgegeben. Der neue Präsident
wird sein Amt am 17 . Januar über¬
nehmen.

Bis jetzt hat noch nicht ein einzi¬
ger Politiker seine Kandidatur für den
Präsidentenposten angemeldet. Als
Anwärter werden in politischen Krei¬
sen unter anderen Ministerpräsident
L a n i e 1 , der stellvertretende Mini¬
sterpräsident Q u e u i 11 e . Außen¬
minister Bidault und der Minister
für die Überseegebiete Louis Jacqui-not genannt.

Wie gleichzeitig bekannt wurde, er¬
wartet der Bundeswirtschaftsminister
erhöhte Aufträge zu dem Zeitpunkt,
zu dem nach Ratifizierung des EVG-
Vertrages einige Beschränkungen für
die deutsche Industrie fallen werden.
Der deutsche Anteil an den Off-
shore -Aufträgen beträgt gegenwär-
lioner. Dollar .

Während eines Essens hatte Pro¬
fessor Erhard eine weitere Bespre¬
chung mit dem Staatssekretär im US-
Finanzministerium, Randolph Bur -
g e ß . Obwohl das Thema der Konfe¬
renz nicht bekannt wurde, wird an¬
genommen , daß Erhard hierbei aber¬
mals für Unterstützung der Maßnah¬
men zur freieren Konvertierbarkeit
der Weltwährungen durch die USA
eingetreten ist .

Deutsche Kreise in der amerikani¬
schen Bundeshauptstadt berichteten,Erhard sei erfreut darüber , daß die
amerikanischen Regierungsbehörden
zu dieser Frage im Grunde genommen
die gleiche Meinung wie er selbst
vertreten . Erhard erwarte jedoch
keine Entscheidung über diesen kriti¬
schen Fragenkomplex in den näch¬
sten Wochen und Monaten, hoffe
aber auf ein späteres Ergebnis.
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Die beiden ersten Flugzeugetappen von London nach den Bermudas und von
dort nach Jamaica haben Königin Elizabeth und der Herzog von Edinburgh
bereits hinter sich gebracht . Von Jamaica aus werden sie nunmehr mit der
Yacht „ Gothic “ ihre Reise durch die Welt fortsetzen , deren Route unser Schau¬
bild zeigt .
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Bemerkungen zum Tage
Erst in sechs Jahren

lh . Die innere Logik der Kreiswahl¬
ergebnisse ist nicht überall erkannt .
Schon bei ihrer Ermittlung hat man in

tig schätzungsweisL,y4px,1 ^ 4iw ;| ,Mi }̂ *ta ?,ach ejnem Landratsamt den Kopf
geschüttelt über die seltsamen Bock¬
sprünge des am 15 November ange¬
wandten Auszählungssystems . Mit nor¬
malem Wählerverstand läßt es sich
aber auch nicht erfassen , weshalb ein
Kandidat mit viel Stimmen zugunsten
eines anderen Kandidaten mit lächer¬
lich wenig Stimmen auf den Sitz im
Kreistag verzichten mußte . Der Wunsch
der Wähler , diese oder jene Persön¬
lichkeit als Vertreterin ihrer Belange
im Kreisparlament zu sehen , ging , wie
aus dem Lande berichtet wird , offen¬
bar in der Zwickmühle des erst in die¬
sem Jahre geänderten Kommunalwahl¬
gesetzes unter . Die Hoffnung , daß noch
unmittelbar nach der Wahl das Aus¬
zählungssystem revidiert werde — eine
Hoffnung , die durch die auch von uns
veröffentlichte dpa -Meldung „Wahl¬
system wird überprüft “ noch genährt
worden ist — . wird nicht in Erfüllung
gehen . Das Durcheinander wäre ja auch
noch größer geworden . Finanzminister
Dr . Frank , dessen Ansicht zu dem Aus¬
zählungsverfahren in der dpa -Meldung

Arbeitgeber streben Stabilität an
Lohnerhöhungennur in den Grenzen der Produktivitätssteigerung / Schlichtungsorgangefordert
BREMEN . Die Arbeitgeberverbände

der Bundesrepublik haben am Don¬
nerstag den DeutschenGewerkschafts-
bund vor der Weiterführung einer
„Lohnpolitik des einseitigen sozialen
Gruppeninteresses“ gewarnt und er¬
neut nachdrücklich die Forderung
nach einer „sozial orientierten Lohn -

Politik in

Der deutsche Botschafter in Buenos
Aires , Hermann Terdenge , hat am Don¬
nerstag dem argentinischen Staatsprä -
«identen Peron das ihm von Bundes¬
präsident Heuß verliehene Großkreuz
des Bundesverdienstkreuzes mit Stern
ond Schulterband überreicht .

Der bisher größte Transport mit 203
Volksdeutschen Heimkehrern aus Un -
*arn traf am Donnerstagabend in Bruck
*n der Leitha ein .

Mit der Ernennung des stellv . So¬
wjetzonenministers P . Scholz (Bauern¬
partei ) zum Minister für Land - und
Forstwirtschaft sind die Umbesetzun -
*en im Sowjetzonen -Kabinett fortge¬setzt worden .

Politik “ erhoben, gje allein die Erfül¬
lung der gegenwärtigen großen sozia¬
len Aufgaben zum Besten des gesam¬
ten Volkes sicherstellen könne .

In ihrem Tätigkeitsbericht, den die
Bundesvereinigung der Deutschen
Arbeitgeberverbände (BDA ) anläß¬
lich ihrer am Donnerstag in Bremen
eröffneten Jahresmitgliederversamm¬
lung veröffentlichte, betont die Ar¬
beitgeberorganisation, daß sich Lohn¬
erhöhungen in den Grenzen der Pro¬
duktivitätssteigerungen halten müß¬
ten , „wenn nicht Arbeitslosigkeit oder
Preissteigerungen mit all ihren Ge¬
fahren die Folge sein sollen “ .

In der gegenwärtigen Wirtschafts¬
lage der Bundesrepublik, in der als
Folge des Flüchtlingszustroms mit
einer sich stets erneuernden struk¬
turellen Arbeitslosigkeit zu rechnen

sei , dürfe „der Raum, den die wirt¬
schaftliche Produktivitätssteigerung
dem sozialen Fortschritt öffnet , nur zu
einem Teil für die Erhöhung des Ar¬
beitseinkommens in Beschlag genom¬
men werden" . Er müsse vielmehr noch
weiteren nicht weniger wichtigen so¬
zialen Aufgaben dienen: der Schaf¬
fung neuer Arbeitsplätze, dem Aus¬
bau sozialer Hilfsmaßnahmen für
Rentner , Kriegsversehrte, Flüchtlinge
und kinderreiche Familien.

Zur Realisierung der „sozial orien¬
tierten Lohnpolitik“ fordert die Ar¬
beitgebervereinigung den Deutschen
Gewerkschaftsbund zur Weiterfüh¬
rung der auf gewerkschaftlichen
Wunsch unterbrochenen Verhandlun¬
gen über die gemeinsame Bildung ei¬
nes zentralen Schlichtungsorgans
( „Feststellungsausschuß“) auf.

Drastische Auslandshilfe-Kürzung?
Westeuropa soll eine Milliarde Dollar weniger erhalten

Die Polizei sucht gegenwärtig den Un¬
garn Janos Evan Eies (unser Bild ), der
dringend verdächtigt wird , zusammen
mit dem verhafteten Stephan Matusik
die Belgierin de Ridd er bei Kitzin¬
gen aus dem D-Zug gestürzt zu haben
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WASHINGTON . Maßgebliche Ver¬
treter der US-Verteidigungs- und
Aüslandshilfebehörden sollen , wie
am Mittwochabend aus Washington
verlautet , im kommenden Jahr eine
Kürzung der militärischen Hilfelei¬
stungen für Westeuropa um rund eine
Milliarde Dollar beabsichtigen. End¬
gültige Beschlüsse hierüber seien
noch nicht gefaßt, doch sei es wahr¬
scheinlich , daß Präsident Eisen¬
hower den amerikanischen Kon¬
greß um wesentlich geringere Be¬
träge zur Finanzierung der US-Waf-
fenlieferungen für das am 1 . Juli 1954

beginnende neue Fiskaljahr ersuchen
werde.

Weder von Stassen, dem Leiter des
US-Amtes für Auslandsvorhaben, der
am gleichen Tag in Berichten an meh¬
rere Kongreßausschüsseerklärt hatte,
die militärische und die wirtschaft¬
liche Auslandshilfe für Westeuropa
werde im neuen Rechnungsjahr „be¬
deutend eingeschränkt bzw ganz ein¬
gestellt werden können“

, noch von
Vertretern der US- Behörden, die die
Verteidigungserfordernisse Europas
überwachen, wurden aber genaue
Zahlen genannt.

(unrichtig ) zitiert worden war , hat in¬
zwischen unserem Stuttgarter Korre¬
spondenten zu verstehen gegeben , dafl
an den Kreistagswahlergebnissen jetzt
nichts mehr geändert werde . Bei der
nächsten Kreistagswahl , das ist also
frühestens - -in sechs Jahren , so-llte aber
nach einem besseren System gewählt
werden . Wenn sich diese Meinung des
Stuttgarter Finanzministers auch bei
seinen Abgeordnetenkollegen im Land¬
tag durchsetzt , dürften sich bei der
Auszählung der Wahlergebnisse im No¬
vember 1959 die gewaltsamen und an
Toto erinnernden Rechenkunststücke
nicht mehr wiederholen .

Ein Toter ist schuld
bb . Über acht Jahre wartet eine

deutsche Mutter vergeblich auf die
Auszahlung einer Erbschaft , die ihr
ihr gefallener Sohn als US-Bürger hin¬
terlassen hat . So wie sie hoffen noch
tausende erbschaftsberechtigte Deut¬
sche auf Summen zwischen 1000 und
10 000 Dollar . Alle diese Gelder fallen
unter den globalen Begriff „beschlag¬
nahmtes deutsches Eigentum “

, das nach
wie vor in den USA blockiert ist . In¬
zwischen gewinnt allerdings auch in
Nordamerika der in anderen w estlichen
Ländern schon fortgeschrittenere und
zum Teil schon verwirklichte Gedanke
an Popularität , daß das „beschlag¬
nahmte Feindvermögen “ nicht mehr m
recht zur heutigen westlichen Allianz
paßt . Man sucht daher einen Weg , das
nach acht Jahren erkannte Unrecht ele¬
gant auszubügeln . Dabei verfiel man
auf den toten Harry Dexter White
als passablen Sündenbock . Dessen fin¬
sterer roter Seele werden neben vielen
anderen politischen Sünden jüngster
US-Vergangenheit auch noch die Be¬
stimmungen über die Behandlung deut¬
schen Eigentums in den Staaten zuge¬
schrieben . Diese noch immer gültigen
Bestimmungen gehen so weit , den frü¬
heren deutschen Eigentümern selbst
den Rüdekauf ihrer einstigen Vermö¬
gen zu verbieten und die Auszahlun¬
gen von Erbschaften oder kleinen Ge ¬
haben erst in 50 bis 60 Jahren zu re¬
geln . Sei es , wie es wolle : Wenn auch
die Beschwörung des Moskaudieners
White nicht ganz unseren Vorstellun¬
gen von Geschmack entspricht , so wol¬
len wir uns doch über die Sinnesände¬
rung in den USA freuen und hoffen ,
der Untersuchungsausschuß des Kon¬
gresses möge mit seinen Plänen durch¬
dringen , den Gesamtkomplex des be¬
schlagnahmten deutschen Eigentums
möglichst rasch einer vernünftigen Lö¬
sung zuzuführen . Schließlich zahlen
wir seit dem Londoner Abkommen
brav und fleißig Zinsen und Amortisa¬
tionsquoten für unsere freiwillig wie¬
der anerkannten ehemaligen Passiva .
Warum sollten uns als logische Folge
die rechtens erworbenen Vermögen
im Ausland als Aktiva versagt bleib "” 0

Milder
Bericht des Wetteramtes Stuttgart
Mildere Meeresluft bestimmt das

Wetter Süddeutschlands in den
nächsten Tagen . Heute aufheiternd ,
morgen meist wolkig . Tagsüber
höchstens fünf Grad plus , nur stel¬
lenweise Nachtfrost . Niederschlags¬
frei .



Zukünftige Atom-Schlaraffenwelt
Churchill sieht ein Zeitalter des Überflusses und der großen Freizeit voraus

Von unserem R . Z . - Kor respondenteninLondon
LONDON. In einer Rede vor dem

Unterhaus stellte Winston Chur¬
chill Betrachtungen über die Chan¬
cen an, die der Welt durch die fort¬
schreitende Entwicklung im Atom¬
energiewesen gegeben sind , und
sagte : „Die Menschheit wird unter
Umständen vielleicht schon bald ei¬
nen Grad materiellen Wohlergehens
erreichen, von dem bisher niemand
zu träumen wagte : Überfluß und
Freizeit in einem heute noch unbe¬
kannten Ausmaß.“

Inzwischen gab die britische Re¬
gierung bekannt, daß die Verantwor¬
tung für die Atomforschung vom Ver¬
sorgungsministerium auf eine von
der Regierung kontrollierte öffent¬
liche Korporation übertragen wird.
Das heißt mit anderen Worten: Der
Weg für eine gesteigerte Nutzung der
neuen Kraftquelle ist frei und die
großen Industriekonzeme Englands
können ihre Forschungsarbeit in Zu¬
kunft bedeutend intensivieren .

Sir Christopher H i n t o n , der Lei¬
ter der Atomenergiezentrale von Ris-
ley , teilte mit, daß sich in der Nähe
des Atomkraftwerkes Sellafield ein
neuer Thermo-Reaktor im Bau befin¬
det . Die Bauten auf den Äckern von
Cumberland sind bereits beträchtlich

NEW YORK . Der unter dem Vorsitz
von Senator W i 1 e y stehende Auswär¬
tige Ausschuß des amerikanischen Se¬
nates hat einen Bericht über den inter¬
nationalen Kommunismus lertiggestellt,
aus dem wir die folgenden aufschluß¬
reichen Zahlen über die Stärke der
kommunistischen Parteien in den Län¬
dern diesseits des Eisernen Vorhangs
entnehmen. (Über die USA selbst ent¬
hielt der Bericht keine Angaben .)
Land Sitze im Stimmenanteil bei

Parlament den letzten Wahlen
Frankreich 100 25,70V«
Italien 143 22,60
Finnland 43 21,45
Island 9 19,50
Holland 6 6,16
Österreich 4 5,26
Norwegen — 5,80
Ceylon 6 5,80
Dänemark 7 4,80
Belgien 7 4,70
Indien 23 4,50
Schweden 5 4,40
Schweiz 5 4,—
Luxemburg 4 3,—
Westdeutschi . — 2,20
Japan 1 1,90
Uruguay 2 1,50
Australien — 0,95
Mexiko 2 0,90
Kanada — 0,60
Großbritann . — 0,07

In den Ländern , in denen die KP
verboten ist , rechnet der amerikanische
Bericht mit folgenden Mitgliederzahlen:Brasilien 130 000 , Griechenland 90 000 ,Iran 80 000 , Chile 50 000 , Argentinien
40 000 , Indonesien 30 000 , Venezuela
20 000 , Irak 12 000 , Spanien 10 000 , Sy¬
rien 10 000 , Libanon 8000 , Portugal4000 ,Ägypten 3000 und Bolivien 2000 . Für
die Türkei ist keine Zahl angegeben .

Gusenko Kontroverse hält an
OTTAWA . Auch nach dem am Mitt¬

woch von der kanadischen Regierung
ausgesprochenen Einverständnis mit ei¬
ner Vernehmung des ehemaligen Be-

fortgeschritten , und es ist damit zu
rechnen, daß die neue Generatoren¬
station innerhalb von zwei Jahren
an das Hauptnetz des Landes ange¬
schlossen werden kann.

Die englischen Forscher, die in der
kommerziellen und produktiven Aus¬
wertung der Atomenergie eine ihrer
Hauptaufgaben erblicken, beschäfti¬
gen sich auch mit der Erschließung
neuer Wege. So erfährt man, daß -jetzt
die Pläne für ein Atomkraftwerk fer¬
tiggestellt sind , das mit einem völlig
neuartigen Atombrenner ausgerüstet
werden soll . Dieser Reaktor produ¬
ziert genügend Spaltmaterial , um von
jeglicher Betriebsstoffzuführung un¬
abhängig zu sein !

Es ist sehr gut möglich, daß das Sy¬
stem der Thermo-Reaktoren von der
Industrie auf breiter Basis übernom¬
men wird . Diese Anlage hat sich be¬
reits bewährt und erscheint für die
kommerzielle Anwendung vorläufig
am zweckmäßigsten . Durch die Ther¬
mo-Reaktoren wird unter hohem
Drude Kohlenstoffdioxyd als Kühl¬
mittel geleitet . Der Kern des Atom¬
brenners ist in eine Stahlmuschel
eingehüllt , um die wiederum die zur
Abschirmung radioaktiver Strahlen
notwendige Betonmauer errichtet ist.

Die enorme Hitze, die bei der Abküh¬
lung in Form von Dampf entsteht ,
wird von den um den Reaktor grup¬
pierten Dampfkesseln auf Turbo-
Generatoren geleitet , die dann den
elektrischen Strom erzeugen.

Was kann nun der einzelne Mensch
von diesen auf großer Basis in An¬
griff genommenen Auswertungsmög¬
lichkeiten der Atomenergie erwarten ?
Es ist sehr schwer, die Frage konkret
zu beantworten , doch erscheint es si¬
cher, daß die Resultate einmal allen
Menschen zugütekommen werden . Es
befinden sich bereits mit Atomkraft
angetriebene Schiffe im Bau, und
auch die Herstellung von Atomflug¬
zeugen liegt durchaus im Bereich des
Möglichen, seit in Amerika Konstruk-

FRANKFURT . Der Chefrichter des
amerikanischen Berufungsgerichts in
Deutschland , William Clark , bezeich -
nete am Donnerstag die Erklärung
eines Sprechers des amerikanischen
Außenministeriums, er sei aus Einspa¬
rungsgründen von seinem Posten abbe¬
rufen worden , als „Unsinn“ .

Der Sprecher des Außenministeriums
hatte am Mittwoch in Washington er¬
klärt, der zu erwartende Rückgang in
den Geschäften des Berufungsgerichtes
sei für die Abberufung Clarks maßge¬
bend gewesen. Man habe seine am 8. Ja¬
nuar ablaufendeAmtsperiodenicht ver¬
längern wollen, da die amerikanischen
Gerichte in Deutschland mit dem In¬
krafttretendes Generalvertrages aufge¬
löst würden .

Clark sagte dazu , man könne nicht
vom Rückgang der Geschäfte des Ge¬
richtes sprechen , da bei diesem noch
142 Berufungsfälle schweben . Im übri¬
gen habe er schon seit geraumer Zeit
die Ansicht vertreten, daß die ameri¬
kanischen Gerichte in Deutschland auf¬
gelöst werden sollten, da für sie in
einem Lande , dessen Souveränität wie¬
derhergestellt werde , keine Notwendig¬keit bestehe. Dies sei besonders dann
erforderlich , wenn man die Richter an
diesen Gerichten als „Marionetten“ zu
behandeln beabsichtige.

Kleine Weltchronik
Saar bildetDiplomaten aus . Die Saar -

Regierung richte ^ zur Zeit beim euro¬
päischen Institut der Saarbrücker Uni¬
versität eine besondere politisch-diplo¬
matische Abteilung ein , in der eigene
saarländische Diplomaten ausgebildet
werden sollen.

Sudanesische Wahlen beendet. Mit
der Abstimmung in Khartum und Om-
durman sind die ersten sudanesischen
Parlamentswahlen zu Ende gegangen.
Die endgültigen Ergebnisse aus dem
südlichen Sudan werden am Samstag,
aus dem nördlichen Sudan am Sonntag
bekanntgegeben werden .

Mit sowjetischer Spurweite? Alliierte
Dienststellen in Wien nehmen an , daß
die Sowjets im Begriff sind , eine der
wichtigsten tschechoslowakischen Eisen¬
bahnlinien zwischen Kosice an der so¬
wjetrussischen Grenze und Mährisch -
Ostrau auf die um einige Zentimeter
breitere sowjetische Spurweite umzu¬
stellen.

Velhagen und Klasing muß kündigen.
Der gesamten Belegschaft des Verlags¬
unternehmens Velhagen und Klasing

tionspläne für eine derartige Ma¬
schine ausgearbeitet werden . Die ein¬
zige Schwierigkeit liegt darin, daß das
Gewicht eines transportablen Reak¬
tors ' für den Einbau in Flugzeuge
sehr niedrig gehalten werden muß.

Sind diese Probleme einmal über¬
wunden , so wird man auf den Stra¬
ßen bald mit Atomkraft angetrie¬
benen Autos begegnen , wie sich über¬
haupt für den Atommotor ungeahnte
Verwendungsmöglichkeiten voraus¬
sehen lassen . Dann werden sich die
äußeren Lebensbedingungen viel¬
leicht jenem idealen Zustand nähern,
von dem Churchill sprach.

Es ist nur zu ahnen, was es be¬
deutet , wenn sämtliche von der Indu¬
strie bisher benötigte Kohle dank
der Atomenergie für die Verarbei¬
tung in der chemischen Industrie
frei wird . Ebenso kann das Petroleum
vollständig für die Herstellung von
Drogen, Farbstoffen und syntheti¬
schen Textilien verwendet werden.

FRESSESTIMMEN

„Das tragische Abenteuer“
Empörung . Sorge, bittere Kritikund unverhohlene Genugtuung spie¬geln sich , je nach Einstellung derBlätter , am Donnerstag in den Kom¬

mentaren der französischen Presse
zu der neuen , durch die Europade¬batte ausgelösten Vertrauenskrisewider . Der unabhängige „ C o m -
b a t“ warnt mit beschwörenden Wor¬ten vor einer Ratifizierung des EVG-
Vertrages :

„Niemand in Frankreich oder im Aus¬
land kann sich über die wahre Bedeu¬
tung dieser Debatte im unklaren sein .
Es gibt in der Nationalversammlung
keine Mehrheit , die dem tragischen
Abenteuer zustimmt , in das uns naive
Phantasten oder kosmopolitische Tech¬
nokraten hineinziehen wollen. Das Echo
wird sich in der ganzen Welt geltend
machen . Die Generale im Pentagon müs¬
sen einsehen , daß Frankreich trotz sei¬
nes äußeren Niedergangs und seiner
Schwäche nicht zu der endgültigen Sa¬
tellitenrolle bereit ist. die es spielen
sollte. In den Gebäuden der Großindu¬
striellen an der Ruhr und in den Dienst¬
zimmern Adenauers wird die schon mit
Frechheit gepaarte Sicherheit, mit der
man die Resignation Frankreichs erwar¬
tete, dahinschwinden . Unsere jungen
Männer sind bestimmt nicht bereit, ln
den europäischen Truppen zu dienen,
die Adenauer bereits rekrutieren möch¬
te , um sie später bei der Wiedererobe¬
rung der Ostgebiete einzusetzen.“

'
Steigende Fliichtlingszahlen
BERLIN. Der Flüchtlingsstrom aus

der Sowjetzone nach Westberlin ist
seit dem diesjährigen Tiefpunkt im
August mit rund 11 000 Flüchtlingen
langsam wieder angestiegen und hat
im Oktober wieder die Zahl 16 500
erreicht. Eine vom Berliner Sozial¬
senator herausgegebene Übersicht
nennt als Höhepunkt der Flüchtlings¬
welle den März dieses Jahres mit
49 000 . Von 1949 bis Mitte 1952 sind
durchschnittlichmonatlich5000Flücht-
linge nach Berlin gekommen.

Kein Gesamtergebnis
th. STUTTGART. Mit einem amt¬

lichen Gesamtergebnis der Gemeinde-
und Kreistagswahlen im Lande Ba¬
den- Württemberg ist nicht zu rech¬
nen . Abweichend von der bisherigen
Übung will das Innenministerium in
Stuttgart diesmal darauf verzichten,
die Ergebnisse aus dem ganzen Land
in einem Endresultat zusammenzu¬
stellen .

Wie der zuständige Referent des
Ministeriums mitteilt , würde eine
solche Zusammenstellung keinen rich¬
tigen Überblick über die politische
Situation vermitteln und nur falsche
Auswertungen der Zahlen zur Folge
haben . Ein Vergleich der rivalisieren¬
den Parteien und freien Gruppen
sei -nicht möglich, da beispielsweise
zur Eroberung eines Sitzes in einer
kleinen Gemeinde ein paar Hundert
Stimmen genügt hätten , in größeren
Städten aber mehrere Tausend Stim¬
men notwendig gewesen seien

Junkers - Spezialisten zurückgekehrt .
Eine Gruppe zwangsverpflichteterdeut¬
scher Spezialisten ist nach Mitteilung
des UntersuchungsausschussesFreiheit¬
licher Juristen vor einigen Tagen au*
der Sowjetunion in Dessau eingetrof¬
fen . Es handelt sich ausnahmslos um
Flugzeug- und Motorenbauer der ehe¬
maligen Junkers -Werke .

Kommunisten in aller Welt
In Italien am besten organisiert / Großbritannien fast keimfrei

amten der Sowjetbotschaft in Ottawa ,
Igor Gusenko , durch den USA -Se-
natsausschuß für Innere Sicherheit
dauert die Kontroverse um diesen Fall
an.

Wie Außenminister Lester Pear -
s o n im Parlament mitteilte, wird der
Ausschuß des USA -Senats Gusenko in
Kanada befragen müssen . Die anderen
Voraussetzungen für die Vernehmung
sind , daß sie unter kanadischer Auf¬
sicht stattfindet und daß das Ergebnis
der Befragung von den amerikanischen
Stellen nur veröffentlicht werden darf ,
wenn die kanadische Regierung damit
einverstanden ist . Außerdem muß Gu¬
senko der Befragung zustimmen .

Ionischen Inseln bleibt nichts er¬
spart . Neues Unglück traf am Don¬
nerstag die Opfer der kürzlichen Erd¬
bebenkatastrophe in Griechenland , als
ein heftiger Sturm auf dem Dodeka¬
nes und den Ionischen Inseln einen
großen Teil der Zelte fortriß , in denen
sie vorläufig Unterkunft gefunden hat¬
ten . Andere Unterkünfte wurden durch
Schnee halb begraben. Alle Verbindun¬
gen sind unterbrochen .

Alle wollen ferngesehen werden . Die
Fernsehabteilungdes NWDR , des Baye¬
rischen und des Hessischen Rundfunks ,
suchen junge Damen , die für das Fern¬
sehansagen geeignet sind. Auf den
Aufruf einer Illustrierten haben sich
bereits beim Hessischen Rundfunk rund
400 Bewerberinnen gemeldet.

4 Millionen Postsparer. Als viermil¬
lionster Postsparerin in der Bundesre¬
publik wurden einer 67jährigen Nürn -
bergerin ein Glückwunschtelegramm
des Bundespostministers und 100 DM
überreicht .

Guter Start auf Helgoland. Die erste
Helgoländer Kursaison nach 15 Jahren
Zwangspause war ein verheißungsvol¬
ler Auftakt. 3511 Kurgäste und 27 600
Tagesgäste besuchten die Insel. In der
Zeltstadt auf der Badedüne wurden
11 521 Übernachtungengezählt.

Chefrichter Clark will nicht gehen
Die Hintergründe seiner Abberufung / „Wir sind keine Marionetten“

Er wiederholte seine am Mittwoch
abgegebene Erklärung , daß er der Ab¬
berufungsorder nicht Folge leisten, auch
zur Beratung nicht nach Washington
zurückkehren , sondern sogar nach Ab¬
lauf seiner Amtsperiode weiter Ge¬
richt halten werde. Zu der Erklärungdes Sprechers des Außenministeriums,er sei nur auf vier Jahre ernannt wor¬
den , meinte Clark , er habe an der
Schaffung des Gesetzes über die ameri¬
kanischen Gerichte in Deutschland mit¬
gearbeitet und dieses Gesetz bestimme ,daß ein Richter nur unter Angabe
stichhaltiger Gründe abberufen werden
könne . Er sei überzeugt , daß seine
Amtsperiode bis zur Auflösung der Ge¬
richte unbeschränkt sei. Das Außen¬
ministerium könne ihm höchstens sein
Gehalt sperren .

Clark betonte erneut , daß das Mini¬
sterium diese Disziplinarmaßnahme ge¬
gen ihn ergriffen habe , weil er die
juristischen Richtlinien des amerika¬
nischen Hohen Kommissars kritisiert
habe . Clark hatte heftige Kritik an
der Gesetzesänderung des amerikani¬
schen Hohen Kommissars geübt , nach
der Verfahren gegen deutsche Beamte
vor amerikanischen Gerichten nur mit
der Genehmigung des Hohen Kommis¬
sars eingeleitet werden können . Diese
Änderung hat Conant kürzlich verfügt.

in Bielefeld, das vor dem Vergleichs¬
verfahren steht, ist vorsorglich gekün¬
digt worden .

Ehard kommt nach Stuttgart. Der
bayerische Ministerpräsident Dr . Hans
Ehard wird am 3 . Dezember zu einem
Staatsbesuch nach Stuttgart kommen .
Der bayerische Regierungschef beant¬
wortet damit den Besuch des baden -
württembergischenMinisterpräsidenten
Dr . Gebhard Müller vom 22 . Oktober
in München .

Feuer bei Dunlop . Erst nach mehr
als zehnstündiger Löscharbeit konnten
am Donnerstag sechs Löschzüge der
amerikanischen und deutschen Feuer¬
wehr in Hanau ein am Mittwochabend
in den Kellerräumen der deutschen
Dunlop -Gummi -Compagnie ausgebro¬
chenes Feuer löschen . Dem Brand sind
wahrscheinlich die gesamten in den
Kellerräumen lagernden Rohgummi¬
bestände zum Opfer gefallen.

Thanksgiving Day in Europa . Got¬
tesdienste, weltliche Feiern und sport¬
liche Veranstaltungen für die ameri¬
kanische Kolonie und die US -Streit-
kräfte gaben dem amerikanischen
Dankfest (Thanksgiving Day ) am Don¬
nerstag auch in Europa ein festliches
Gepräge
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(40 . Fortsetzung)
Er wurde nicht recht klug aus ihr und sah

sie forschend an : „Sind Sie allein hier?“
„Ja. Ich bin mit dem Wagen mal rasch

‘rübergefahren. Er wartet in St. Martin. Ich
bin nur rasch mal auf der Kropsburg gewe¬
sen“, log sie . Ursprünglich wollte sie auch
tatsächlich hinauf.

„So? Na , aber jetzt kommen Sie doch
wenigstens auf einen Sprung zu uns ‘rein? “

„Ja. Gern. Wenn ich darf. Wenn Sie eine
halbe Stunde Zeit für mich haben .“

„Na, aber was reden Sie denn dal Meine
Frau wird sich freue , Sie mal Widder zu sehe.
Komme Sie nur!“

Sie gingen zum Schlößchen . Herr Hoch-
kirch sprach von der Weinlese , die seit zwan¬
zig Jahren nicht mehr so gut ausgefallen sei .
Hin und wieder sah er sie von der Seite an .
Nach wenigen Minuten erreichten sie das
Schlößchen, dessen graugrün gestrichene
Fensterläden sämtlich geschlossen waren.

Frau Hochkirch schlug die Hände überm
Kopf zusammen, als ihr Mann Renate brachte.
Sie freute sich aufrichtig . Aber sie sagte
gleich : „Na, die ganze Erholung ist ja schon
wieder futsch. Sie sehen gar nimmer so gut
aus wie damals, als Sie hier bei uns waren .“

„Das hab‘ ich mir auch schon gedenkt" ,
nickte Herr Hochkirch. „Waren Sie denn
krank? "

Nein, nur schrecklich viel gearbeitet habe
sie, meinte Renate. „Ach , und wie gemütlichSie es hier haben !“ lenkte sie gleich ab .
. .Sogar Feuer aus Buchenklötzen haben Sieschon !“

„Ja, abends wird‘s auch schon recht frisch,
da tut so ein Feuerle aus Buchenklötz recht
gut“

, meinte Frau Hochkirch .
„Und jetzt kriegen Sie eine Tasse Kaffee .“
„Und Butterbrot mit Kirschmarmelade“

, bat
Renate. „Haben Sie noch davon? “

„Und ob ich noch hab‘! Ich bin doch dem
Heino sein Hoflieferant .“

Renate saß in einem alten altfränkischen,
ungeheuer bequemen Lehnstuhl mit Ohren¬
backen und fühlte eine wundersame Entspan¬
nung in allen Gliedern. Ah, jetzt die Augen
schließen und nichts mehr sehen und hören
und wissen von allen Widerwärtigkeiten ! Nur
träumen! Träumen von Heino, vom Schlöß¬
chen, vom Daheimsein . Ihr Gesicht, ihre
Schläfen brannten , ihre Hände aber waren
eiskalt.

Aus der halben Stunde wurde eine Stunde.
Draußen wurde es schon dunkel . Es kostete
sie einen harten Entschluß, aufzustehen . Als
sie es tat, versagten ihr die Knie fast den
Dienst ; sie wäre zusammengeknickt, wenn
Herr Hochkirch nicht zugegriffen hätte.

„Was haben Sie denn? Herrgott — Ihne Ihr
Hand is ja eiskalt !“ Er war ganz bestürzt und
wollte sie überreden, die Nacht über doch
lieber hierzubleiben . Seine Frau würde rasch
ein Zimmer im Schloß herrichten.

Aber davon wollte Renate nichts wissen . Sie
hatte ja morgen früh auf der Bühne zu stehen.
Herr Hochkirch holte Kirschgeist herbei und
gab ihr ein Gläschen. Dann noch eins. Wie
Feuer rann es durchs Blut , und sie fühlte sich
sofort besser . Hochkirch bestellte telephonisch
den Wagen, damit sie nicht den Weg ins Dorf
zu machen brauchte. Der Chauffeur mußte
das Verdeck schließen , und Frau Hochkirch
packte Renate in eine wollene Decke ein . Als
sie schon im Wagen saß, fiel ihr noch etwas
ein : „Bitte , sagen Sie Herrn von Schönfeld
nichts davon, daß ich hier gewesen bin“ , bat
sie , und wie um ihre Worte zu begründen:
„Er könnte mir’s übelnehmen , daß ich ihn
nicht benachrichtigt habe .“

Es war schon völlig Nacht, als sie in Mann¬
heim ankam. Sie ließ sich von Frau Käthe
einen Tee machen, den sie im Bett mit zwei

Aspirintabletten trank. Sie hoffte , die ganze
Geschichte in einer Nacht loszuwerden.

Am folgenden Morgen fühlte sie sich auch
etwas besser, nur daß sie eine allgemeine
Schwäche im ganzen Körper verspürte, genau
wie nach einer eben überwundenen Krank¬
heit. Sie hielt es lediglich für eine Nachwir¬
kung der Tabletten und fuhr sorglos ins
Theater. Mitten in der Probe brach sie zu¬
sammen und wurde ohnmächtig. Der herbei¬
gerufene Arzt hielt es für das beste, sie auf
der Stelle in ein Krankenhaus überführen zu
lassen.

*

Renates Krankheit, die sich schon in Berlin
vorbereitet hatte , kam jetzt voll zum Aus¬
bruch . Der Arzt stellte eine heftige Grippe
fest , das Fieber stieg schon in der ersten
Nacht auf eine bedenkliche Höhe. Während
der ersten Tage durfte niemand zu ihr.

Auch Kurt nicht, der auf die Mitteilung
seiner Mutter hin sofort nach Mannheim kam
und sich in das neue Krankenhaus jenseits
des Neckars begab. Wenigstens gelang es ihm,
mit dem Chefarzt zu sprechen, der persönlich
die Behandlung der Kranken übernommen
hatte.

Er wollte sich nicht festlegen , ließ aber
Hoffnung zu. Während die beiden Männer
miteinander sprachen, fiel dem Arzt etwas
ein : Die Kranke habe in ihren Fieberdelirien
öfter einen Namen ausgesprochen. Oder
eigentlich zwei : „Heino und der kleine
Mann“

. Aber vermutlich handle es sich um
ein und dieselbe Person. Wahrscheinlich ein
Kind — hm — der Arzt stockte und sah Kurt
fragend an.

Dieser verstand und lächelte , ein bißchen
spöttisch sah es aus. Daß doch die Menschen
immer gleich Abseitiges ahnten, wenn es sich
um eine Künstlerin handelt ! „Ja, es ist ein
Kind“

, sagte er , „der kleine Mann ist der
Sohn meines Onkels. Heino heißt er. Also
Hoffnung geben Sie auf jeden Fall? “

„Aber gewiß doch . Man könnte die Sache
sogar als harmlos bezeichnen, wenn Fräulein
Fabeck nicht körperlich und seelisch zu sehr
angegriffen wäre . Mir scheint . . .“ Der Arzt
wurde nach der ersten Entgleisung , die er

beinah begangen hätte , vorsichtig und spracn
sehr zögernd, „ . . . mir scheint, daß irgend¬
eine Depression auf ihr lastet . Wenn sie
etwas mehr Energie, etwas mehr Willen zum
Leben aufbrächte, wäre ihr Zustand halb so
schlimm. Auch in ihren ruhigen Stunden ist
sie völlig teilnahmslos . Das ist keine gute
Hilfe für mich . Die beste Medizin gerade bei
einer solchen Krankheit ist noch immer der
Wille des Patienten zum Leben.“

Als Kurt niedergeschlagen und mit wirren
Gedanken das Krankenhaus verlassen wollte , «
stieß er am Haupteingang mit einem Mäd¬
chen zusammen. Gewohnheitsmäßig griff er
an seinen Hut und murmelte eine Entschul¬
digung.

Da stutzten die beide. Das Mädchen schien
sich zuerst zu besinnen.

„Herr Schönfeld, der Autor von .Liebe auf
Raten’? “

Auch eine Anrede, dachte Kurt und er¬
kannte sie an ihrer Stimme : „Ach , Fräulein
— Fräulein —“

„Ruth Bothoff , von der Theaterschule.“

„Natürlich.“ Er reichte ihr die Hand. „Woll¬
ten Sie zu Fräulein Fabeck? “

„Ja. Ich war schon gestern und vorgestern
hier, aber man läßt mich nicht zu ihr . Haben
Sie sie gesehen ? “

„Nein“ , sagte er gepreßt. .
„Ach — wie geht es ihr ? “
„Der Arzt hofft .“ Es klang bitter. „ Ich

komme eben aus Berlin . . .“ Plötzlich fragte
er: „ Waren Sie in letzter Zeit öfter mit ihr
zusammen?“

„Sehr oft sogar. Sie hat mit mir zusammen
gearbeitet , für mein Examen im Februar.
Wir sind auch viel miteinander spazieren¬
gegangen . Sie tut mir so leid .“

Kurt sah sie an. Was für eine schöne beru¬
higende Stimme dachte er wieder . In einer
augenblicklichen Bewegung legte er eine Hand
auf Ruths Arm. „ Wollen Sie mir die Freude
machen, mit mir zu kommen? Sie dürfen doch
nicht zu ihr .“

„Ja, ich gehe gern mit Ihnen“
, sagte sie

einfach. „ Ich will nur meine paar Blumen
beim Portier abgeben.“

(Fortsetzung folgt)



Die Sozialgerichtsbarkeit
Rechtsschutz für Sozialversicherte und Versorgungsberechtigte/ Eine Neuerung im Gerichtswesen

Das Sozialgerichtsgesetz beseitigt den
Doppelcharakter der bisherigen Ver -
»icherungsbehörden als besondere Ver¬
waltungsgerichte und als Verwaltungs¬
behörden zugleich , weist den Gerichten
der Sozialgerichtsbarkeit unter Aus¬
scheidung aller Verwaltungsaufgaben
bloße rechtsprechende Funktionen zu
und ordnet die Gerichtsorganisation
unter teilweiser Übernahme früher be¬
währter Organisationsformen und unter
weitgehender Anpassung an den stu¬
fenmäßigen Aufbau teils der ordent¬
lichen Gerichte teils der allgemeinen
oder der besonderen Verwaltungsge¬
richte .

Die Zuständigkeit der Gerichte der
Sozialgerichtsbarkeit wird in umfassen -

Mit der baldigen Verabschiedung
des baden -württembergischen Aus -
führungsgesetzes zu dem vom Bun¬
destag vor kurzem verabschiedeten
und durch die Schließung des Reichs¬
versicherungsamtes wie durch die
strenge Trennung der Gewalten
notwendig gewordenen Sozialge¬
richtsgesetzes ist zu rechnen . Die
Gerichte der Sozialgerichtsbarkeit
befinden über alle Angelegenheiten ,
die sich auf die Sozialversicherung
im weiteren Sinne , auf die Kriegs¬
opferversorgung und auf verwandte
Gebiete beziehen .

der Weise geregelt , so daß einerseits
Elle bisher zur Rechtsprechung berufe¬
nen Stellen wegfallen und den Verwal¬
tungsbehörden die Befugnis entzogen
wird , der Rechtskraft fähige Bescheide
zu erteilen , andererseits den Gerichten
der Sozialgerichtsbarkeit zusätzliche
Aufgaben zugewiesen werden . Die bis¬
herigen Verwalturigsaufgaben der Ver -
iicherungsbehörden werden in Zukunft
von echten Verwaltungsbehörden wahr¬
genommen werden , ihre Erledigung
wird also nicht Gegenstand der Tätig¬
keit der Gerichte der Sozialgerichts¬
barkeit sein . Wie man hört , soll in
Baden -Württemberg zu diesem Zweck
• in Landesaufsichtsamt für Sozialver -
llcherung als zentrale Landesmittelbe¬
hörde in Stuttgart errichtet werden .

Dreistufiger Instanzenzug
Die Gerichte der Sozialgerichtsbar¬

keit , die im Gerichtssystem als beson¬
dere Verwaltungsgerichte eingerichtet
werden , weisen einen dreistufigen In -
»tanzenzug auf , und zwar - zwei sog .
Tatsacheninstanzen , in denen also tat¬
sächliche Behauptungen , wie etwa die
Behauptung , es seien Beiträge zur In¬
validenversicherung entrichtet , vorge¬
bracht werden können , und eine sog .
Rechtsinstanz , in welcher lediglich die
richtige Anwendung des geltenden
Rechts durch die Vorinstanzen über¬
prüft werden kann . Die Instanzen aller
Rechtszüge sollen mit ehrenamtlichen
Laienbeisitzern tätig werden .

Unterste Instanz werden die Sozial¬
gerichte sein . Sie werden in der Beset¬
zung mit einem Vorsitzenden , der
grundsätzlich die Befähigung zum Rich¬
teramt haben soll , und zwei Beisitzern ,
den sog . Sozialrichtern , tätig werden .
Ihre Tätigkeit wird ausgelöst durch
sog . Klage , mit der Verwaltungsakte
der Verwaltungsbehörden der Sozial¬
versicherung im weitesten Sinne und
der Kriegsopferversorgung angeföchten
werden können . In Baden -Württem¬
berg sind acht Sozialgerichte vorgese¬
hen (bisher bestanden fünf Oberver¬
sicherungsämter und zahlreiche Versi¬
cherungsämter ) . Sie werden als Lan¬
desgerichte errichtet . In ihnen sollen
zusammen etwa 70 planmäßige Kam¬
mern und zur Bearbeitung der erheb¬
lichen Rückstände etwa 30 außerplan¬
mäßige Kammern für etwa zwei bis
drei Jahre tätig sein .

In Baden -Württemberg soll ein ein¬
ziges Landessozialgericht errichtet wer¬
den , das seinen Sitz in Mannheim ha¬
ben und mit etwa acht planmäßigen
Senaten und zur Bearbeitung der Rück¬
stände drei außerplanmäßigen Senaten
ausgestattet werden soll . Die Wahl der
Stadt Mannheim als Sitz dieses Gerich¬
tes hat nicht unbedeutende Überra¬
schung hervorgerufen , weil es zweck¬
mäßig wäre , diesem einzigen höheren
Tatsachengericht des Landes eine ver¬
kehrsmäßig zentrale Lage zu geben ,
damit der Sitzungsdienst vereinfacht
werden und damit vermeidbare Kosten
erspart werden können (vgl unsere
Ausgabe vom 17 . 11 .) . Das letzte Wort
über den Sitz dieses Gerichtes wird
demnächst die Landesversammlung zu
sprechen haben . Im wesentlichen wird
das Landessozialgericht über die Beru¬
fungen gegen die Entscheidungen der
Sozialgerichte entscheiden .

Ein Bundessozia1gericht
Als letzte Instanz wird ein oberes

Bundesgericht , das sog . Bundessozial¬
gericht , geschaffen werden , das über die
Revisionen gegen die Urteile der Lan¬
dessozialgerichte zu entscheiden haben
wird . Für seinen Aufbau gelten ähn¬
liche Grundsätze wie für die Landes¬
sozialgerichte . Seine hauptamtlichen
Richter werden nach Grundsätzen be¬
rufen , die für die Richter anderer Bun¬
desgerichte gelten . Sowohl für die Lan¬
dessozialgerichte wie für das Bundes¬
sozialgericht werden durch gesetzliche
Bestimmungen in nicht unbedeutendem
Umfang Gründe festgelegt , welche ihre
Anrufung ausschließen . Hiermit soll

einer allzu großen Überlastung dieser
Gerichte höherer Instanzen vorgebeugt
werden .

Das Verfahren , das in allen Instan¬
zen gebühren - und kostenfrei ist , be¬
ruht auf den Grundsätzen der Münd¬
lichkeit , der Unmittelbarkeit und des
rechtlichen Gehörs . Auch liegt ihm der
Grundsatz des sog . Amtsbetriebs zu¬
grunde , ein Grundsatz , der das Ge¬
richt verpflichtet , alle erforderlichen
Ermittlungen von Amts wegen anzustel¬
len . Entsprechend dieser Gesamtstruk¬
tur des Verfahrens fehlt auch eine Be¬
weislast im Sinne des Zivilprozesses .

Erst in einigen Jahren wird man zu
beurteilen vermögen , ob und inwieweit
mit dem Sozialgerichtsgesetz , dem trotz
der Klarheit der Gedanken , von denen
es getragen wird , schon bisher viel
Kritisches entgegengehalten worden
ist , ein Fortschritt von wesentlicher
Tragweite erzielt werden konnte . Ent¬
scheidend wird es auf den Geist an¬
kommen , mit welchem die neuen For¬
men gefüllt werden .

„Fliegende Senate“
STUTTGART . Wie die Pressestelle

des Staatsministeriums am Mittwoch
mitteilte , wird das Landessozialgericht
für Baden -Württemberg , das nach
einem Plan der Landesregierung in
Mannheim errichtet werden soll ,
auch „fliegende Senate “ haben , die au¬
ßerhalb - des Gerichtssitzes tagen . Da¬
durch soll die ungünstige geographische
Lage von Mannheim ausgeglichen wer¬
den . Wie berichtet , sind gegen Mann¬
heim als Ort des Landessozialgerichts

Novemberstimmung über der Alb . Die Berge — im Hintergrund rechts der
Staufen , im Vordergrund die Ruine Hohenrechberg — warten auf den ersten
Schnee Biiä.: Holder

gewichtige Bedenken geltend gemacht
worden . In der Verlautbarung des
Staatsministeriums , die als Stellung¬
nahme zu diesen Bedenken zu werten
ist , wird darauf hingewiesen , daß
Mannheim seinerzeit überwiegend für
den Südweststaat gestimmt habe und
als die zweitgrößte Stadt des Landes
Anspruch auf zentrale Behörden habe .

Ein bekannter Komet kehrt wieder
„Pons-Brooks “ hat eine Umlaufszeit von 71 Jahren — Im April 1954 mit dem bloßen Auge zu sehen

Es gibt eine Reihe von Kometen ,
die in langgestreckten Ellipsen um
die Sonne ziehen . Für diese „r.eri-

Diese Weltinsel ist von uns etwa fünf
Millionen Lichtjahre entfernt . Aus sol¬
cher Raumtiefe ist noch kein Komet
an unserem -Firmament erschienen .

odischen Kometen “ ist es dem Astro¬
nomen möglich, ihre Wiederkehr in
Sonnennähe und daher ihre Sicht¬
barkeit vorauszuberechnen. Für die

Bunter Wett - Spiegel
Opa steuert Düsenflugzeug

SAN DIEGO (Kalifornien ) . „Pappa “
James M o n t e e aus Los Angeles ist
der Ansicht , daß sich ein Düsenflug¬
zeug leichter fliegt als eine zweimoto¬
rige Transportmaschine oder ein Ein¬
decker des Jahres 1929. Papa Montee
mußte es wissen , denn bei einem Flug¬
fest in San Diego flog er kürzlich nach¬
einander alle drei Maschinen , obwohl
• r kurz zuvor 91 Jahre alt geworden
war . Auf der Düsenmaschine begleitete
ihn ein Fliegermajor , der „Papa “ erst
in die Geheimnisse einweihte . Den
Flugschein hat James 1927 mit 65 Jah¬
ren gemacht .

Weibliche Scheidungsrichter
BUENOS AIRES . Justizpsychologische

Untersuchungen in Argentinien haben
•rgeben , daß die Zahl der Scheidungen
• utomatisch zurückgeht , wenn in einem
Verhandlungsabschnitt nur weibliche
Richter Scheidungsgerichten Vorsitzen .

Im Jahre 1954 sollen deshalb noch mehr
Argentinierinnen als bisher zu Schei¬
dungsrichterinnen ausgebildet werden .

1000 Postpäckchen mit Je einem Dach¬
ziegel Inhalt hatte der Briefträger in
Nordiam , in der nördlichsten Ecke
Finnlands kürzlich nacheinander zuzu¬
stellen . Die Backsteine waren von ei¬
ner Dachziegelfabrik im Süden des Lan¬
des aufgegeben worden und zwar des¬
halb , weil das Porto von fünf Finnmark
pro Päckchen billiger kam als die ho¬
hen Frachtsätze der öffentlichen und
privaten Transportunternehmen .

„Brauner Augen " wegen geschieden
wurde die blauäugige Ruth Haughey in
Los Angeles . Ihr Mann hatte ständig
das Lied „Schöne braune Augen “ ge¬
spielt , hatte allerdings bestritten , daß
dies mit seiner Sekretärin zu tun habe .

größere Zahl der Kometen ist dies
zunächst nicht möglich. Entweder
haben sie so lange Umlaufszeiten
um die Sonne , daß ihre in Wahrheit
geschlossene Bahnform in Gestalt
sehr langgestreckter Ellipsen kaum
mehr von einer offenen Bahn , einer
Parabel bzw . Hyperbel unterschie¬
den werden kann , oder sie nähern
sich tatsächlich in parabolischen bzw.
hyperbolischen Bahnen der Sonne
und verschwinden dann auf Nimmer¬
wiedersehen wieder im Weltall . Zu
den bekanntesten periodischen Ko¬
meten gehört der Halley ’sche Komet,
der zuletzt im Jahre 1910 sichtbar
war und mit dessen Wiederkehr bei
einer Umlaufszeit von 76 Jahren erst
wieder 1986 gerechnet werden kann.
Es gibt jedoch auch Kometen mit
kleineren Umlaufszeite 'n , z . B . den
Encke ’sche Kometen mit 3,28 Jahren,
der seit 1786 bei fast jeder Wieder¬
kehr beobachtet worden ist.

Im Jahre 1812 wurde von Jean
Louis Pon .s , der damals Hausmei¬
ster der Sternwarte Marseille war
und bis zum Direktor der Sternwarte
Marlia bei Lucca, später in Florenz ,

aufstieg , ein Komet entdeckt , der sich
dann als periodüsch mit einer Umlauf¬
zeit von 71,56 Jahren herausstellte .
Der Astronom Franz Encke , ein
Schüler von Carl Friedrich Gauß , be¬
rechnete seine Bahn , wonach ' er am
1 . September 1883 durch Brooks
wieder gefunden werden konnte ; da¬
her der Doppelname Pons-Brooks
für den Kometen.

Mit seinem größten Sonnenabstand
von fünf Milliarden Kilometer ge¬
hört der Pons-Brooks’sche Komet zur
sog. Neptunfamilie . Die kurzperiodi¬
schen Kometen schließen sich näm¬
lich zu Familien zusammen , die je¬
weils an einen der großen äußeren
Planeten Jupiter , Saturn , Uranus,
Neptun und Pluto gebunden sind.

Der Komet Pons-Brooks wurde nun
am 20. Juni 1953 durch E. Roemer
als ein sehr schwaches Objekt wie¬
der aufgefunden , Er wird am 22. Mai
1954 den sonnennächsten Punkt sei¬
ner Bahn (Perihel ) in 115 Millionen
Kilometer Abstand von der Sonne
erreichen. Bis dahin wird seine Hel¬
ligkeit ständig zunehmen . Zurzeit
seines Periheldurchgangs wird der

Komet allerdings nicht sichtbar sein,
da er dann gleichzeitig in Richtung
zur Sonne steht . Er wird jedoch zu¬
nächst im Laufe des Januar für
kleinere Fernrohre, im Februar schon
für Feldstecher sichtbar sein . Erst
in der zweiten Aprilhälfte wird sich
der Komet am Abendhimmel auch
dem bloßen Auge bemerkbar ma¬
chen . Es ist zu erwarten , daß er auch
einen ansehnlichen Schweif eniwik -
keln wird . Bei seiner letzten Sicht¬
barkeit 1883/84 zeigte er einen etwa
8 Grad , d . h . 16 Volimonddurchmes-
ser, langen Schweif.

Die Bahn des Kometen Pons-
Brooks weist eine sehr starke Nei¬
gung gegen die Erdbahnebene auf,sie beträgt 74 Grad , steht also auf
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ihr fast senkrecht. Das hat zur Fol¬
ge, daß der Komet im Laufe des
Jahres 1954 von hohen nördlichen
Breiten am Himmelsgewölbe , von
den Sternbildern Schwan-Eidechse
über Andromeda-Dreieck (in der 1.
Aprilhälfte ) und Widder-Stier-Orion
auf die südliche Himmeishaibkugel
überwechselt . Aus demselben Grund
wird der Komet nach seinem Pe¬
riheldurchgang von der Nordhalbku¬
gel der Erde aus nicht mehr zu be¬
obachten sein . Joachim Herrmann

FEUILLETON

„Moderne Welt und Sinn für Goit“
Woche der katholischen Intellektuellen in Paris

Abend für Abend begegnete sich in
der vergangenen Woche die geistige
Welt von Paris in den überfüllten
Räumen des Palais de la Mutualite .
„Moderne Welt und Sinn für Gott “
hieß das alle Vorträge und Diskus¬
sionen umspannende Thema .

Jahrhunderte hindurch war die
christliche Botschaft dem Menschen als
Befreiung erschienen , heute empfindet
er sie oft als Fessel . Gott wird als der
erfahren , der das ganze Sein des Men¬
schen in seinen Tiefen bedroht . „Wenn
ich sein soll , dann kann er nicht sein .“

Wohl nie war das Gottes -Problem
ein so dringliches Anliegen aller gewor¬
den . Wenn Gott für die Ungläubigen
nicht mehr Gott ist , dann ist er für
die Christen nicht mehr genug Gott .
Vielleicht darf man aber auch sagen ,
daß dies alles umschießende Problem
noch nie so ernsthaft , mit einer sol¬
chen Sehnsucht nach Reinheit und
Klarheit gestellt wurde wie heute .

Dieser Hunger nach Erkenntnis und
Wahrheit stand in den Augen der un¬
zähligen Hörer (darunter überraschend
viel Jugend ) , die teils noch dicht ge¬
drängt am Boden saßen oder ln den
Gängen standen .

Daniel Rops glaubt in der Unord¬
nung von heute die Folge eines Ver¬
weltlichungsprozesses zu erkennen , der
in der Renaissance begann . Jener alte
Humanismus habe den Menschen em¬

porgerissen und gewissermaßen zum
Maß aller Dinge erhoben . Dieser Ent¬
husiasmus sei in unserer Zeit durch
eine Welle großer Erfindungen und
technischer Erfolge fast zu einem
Dogma geworden . Da Gott gestorben
sei , habe der Mensch ihn ersetzt . Man
könne aber ebenso fragen , ob nicht auch
der Mensch gestorben sei ?

Interessant war die Bemerkung von
Frofessor Polonovski , der ausführte ,
es sei nicht richtig , die Ursache des
beginnenden Atheismus nur in der
Technik zu sehen . Er erinnerte an
einen Töpfer des Mittelalters , dessen
Tagewerk aus einer einzigen Drehbe¬
wegung bestand , ebenso wie vielleicht
heute der Arbeitsgang eines Ketten¬
arbeiters in einem Werk . Jener sei
fromm gewesen und habe Gott ver¬
ehrt . Wo die Liebe zum nächsten Wirk¬
lichkeit sei , wohne Gott . Nur dies sei
entscheidend . Man könne nicht die
Technik verantwortlich machen , die
Haltung eines Atheisten , der aus Über¬
zeugung Gott leugne , sei vielleicht bes¬
ser , wie die eines Christen , der Gott
nicht mehr kenne .

Mit dem reinen Feuer der Liebe zu
seinen Brüdern berichtete ein junger
belgischer Arbeiterpriestej . der als
Hafenarbeiter in Marseille arbeitet .
Die Kirche bilde einen Graben , auf
der einen Seite stehe die Masse der
Arbeiter , auf der andern die Bürger .

Er sprach von ungenügenden Löhnen ,von Leiden und Unterdrückung seiner
Kameraden , die keinen grünen Halm
sprießen sehen , deren Tag beherrscht
sei von der Angst um das notwendige
Geld . Ihre harte Arbftt gönne ihnen
weder Kraft noch Muße zu innerer
Sammlung . Die Ungerechtigkeit sei
schreiend . Der theoretische Materialis¬
mus der Volksmassen habe seine Quelle
sehr oft in dem Realität gewordenen
Materialismus der Unternehmer . Aus
dieser Situation heraus könnten die
Arbeitermassen nur zur Verneinung
Gottes kommen . Um ihnen den Sinn
für Gott wieder zu erschließen , müsse
man zuerst den Sinn für den Menschen
finden . Das sei die große Aufgabe des
christlichen Laienapostolats . Er lief
auf : „Hinter dem leidenden Antlitz
jedes Armen begegnet Ihr Christus .
Die Worte Jesu , daß man nicht Gott
und zugleich dem Reichtum dienen
könne , haben heute noch Gültigkeit .“

Zum Schluß sprachen Frangois Mau -
riac und Kardinal Feltin . Mauriacs
Worte bildeten ein lebendiges Zeugnis
seiner Begegnung mit Gott . Uber das
Notre Pöre sei er zu dem persönlichen
Mein Vater gekommen . Wie die arme
Frau , die über Christus Narde aus¬
gießt , sollen wir zu Gott kommen ,
nicht als Intellektuelle . Die Seele fühle
Gott , n .cht aber der Verstand , der uns
von Gott gegeben sei und sich von Ihm
abgewandt habe . Kardinal Feltin rief
dazu auf , daß jeder an seinem Platz
der Welt den Sinn für Gott zurückge¬
ben solle . Die Kontemplation läutere
die Aktion . Unser Leben solle trans¬
parent sein für die ewige Liebe Gottes .

hw .
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„ Schul zenpat lammte “

st . Zu den Tatsachen , die die Kreis¬
tagswahl , unabhängig vom Wahlmodus
geschaffen hat , gehörten die „ Schulzen¬
parlamente “ , die in manchen Kreisen
nur bestätigt , in anderen erst geschaf¬
fen wwden . Zweifellos kam der Wille
des Wählers nirgends deutlicher zum
Ausdruck , als da , wo er seinen Bürger¬
meister in die Kreisversammlung ge¬
wählt hat . Man ließ sich dabei von dem
guten Gedanken leiten , daß er die Be¬
lange der Heimatgemeinde gegenüber
der Kreisverwaltung am besten ver¬
treten könne . Diese „Bürgermeister¬
invasion “ sieht man indessen nicht
überall gerne . Mancher Landrat wird
es in Zukunft nicht leicht haben , seinen
Kreistag von der notwendigen Erhö¬
hung der Kreisverbandsumlage zu über¬
zeugen , um nur ein Beispiel zu nennen .
Und dort , wo große Industriegemein¬
den schon bisher die Hauptlast der
Kreisverbandsumlage getragen haben ,
droht die Gefahr , daß sie von der
Mehrheit der steuerschwadien Gemein¬
den überfahren werden . Was man zu
befürchten hat , ist ein Partikularismus
der Bürgermeister einerseits und eine
Einheitsfront der Kleinen gegen den
Großen . Beides könnte dazu führen ,
daß die Einrichtungen , die den gesam¬
ten Kreis zur Verfügung stehen müs¬
sen , etwa Straßen und Krankenhäuser ,
zu kurz kommen . Die Bürgermeister
werden sich nur dann als wirkliche
Männer des Vertrauens erweisen , wenn
sie über ihrer Gemeinde den Kreis
nicht vergessen , den sie ja mit zu ver¬
treten haben .

Die „Belchenschlacht “ hat begonnen
Unter den Augen der deutsch -s chweizerischen Kommission / „J agd hat sich geordnet vollzogen“

Konstanz . Die heftig diskutierte und
vor allem von Tierschutzverbänden ,
energisch bekämpfte Bläßhühner - oder
Belchenjagd hat gestern früh begonnen .
Sie dauert bis Ende Januar . Gejagt wird
am Untersee zwischen Konstanz und der
Insel Reichenau Der Eröffnungstag wird
im Volksmund allgemein „ Belchen¬
schlacht “ genannt .

An der Gesellschaftsjagd gestern be¬
teiligten sich etwa 120 Jäger , von denen
ungefähr zehn Prozent Deutsche waren .
Durchschnittlich wurden von jedem Jä¬
ger bis zu 15 Belchen geschossen . Als Zu¬
schauer waren u. a . Kommissionen aus
dem Schweizer Kanton Thurgau und aus
Baden -Württemberg anwesend . Die bei¬
den Kommissionen beschäftigten sich seit
einiger Zeit mit einer Revision der Vo¬
geljagdordnung auf dem Untersee vom
Jahre 1897 . Vereinbarungen über die
Wasserjagd waren bereits im Mai ge¬
troffen worden . Sie wurden vom Mini¬
sterrat Baden -Württemberg bereits ge¬
nehmigt . Von Schweizer Seite steht je¬
doch die Billigung dieser Vereinbarung
noch aus .

Die Schweizer Kommission vertrat die
Ansicht , daß sich die Jagd weitgehend
geordnet vollzogen habe . Mitglieder der
Schweizer und der deutschen Kommis¬
sion kritisierten Berichte , in denen die
Vorgänge während der Beichenjagd viel¬

SÜDWÜRTTEMBERG
Orthopädische Sprechtage

Tübingen . Die Sprechtage der ortho¬
pädischen Versörgungsstellen finden
statt : Tübingen , 21 . Dezember , 8—12 Uhr
(Arbeitsamt ) ; Freudenstadt , 15 . Dezem¬
ber , 8—12 Uhr (Staatl . Gesundheitsamt ) ;
Reutlingen , 14 . Dezember , 8—12 Uhr
(AOK ) ; Rottweil , 16. Dezember , 8—12
Uhr (Versorgungsamt ) ; Tuttlingen , 10.
Dezember , 9 .30—12 .30 Uhr (Rosengarten ) .

Notgedrungen ohne den Handel
Tübingen . Das Regierungspräsidium

Südwürttemberg -Hohenzollern in Tü¬
bingen teilte mit , durch den zentralen
Einkauf von unbedingt lebensnotwen -
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digen Einrichtungsgegenständen unmit¬
telbar beim Hersteller konnte den Hei¬
matvertriebenen in Südwürttemberg -
Hohenzollern sehr geholfen werden . In
der Zeit vom 1. Oktober 1952 bis zum
30 . September 1953 seien auf diese Weise
für rund 1,8 Millionen DM Hausrats¬
gegenstände eingekauft worden . Vom
Regierungspräsidium werde jedoch dar¬
auf geachtet , daß der freie Handel nicht
mehr als unbedingt notwendig belastet
wird .

Die zehn Flüchtlingslager des Regie¬
rungsbezirks von Südwürttemberg ha¬
ben in den letzten Wochen Bücher
im Wert von rund 4000 DM erhalten .
Die Mittel für die Bücher , die vor allem
den Jugendlichen dienen sollen , stam¬
men aus dem Landesjugendnotpro¬
gramm .

Lehrlinge gesucht
Tübingen . Die Feldbereinigungsämter

in Ellwangen , Schwäbisch Hall , Heil¬
bronn , Herrenberg , Ulm , Tauberbischofs -
heim , Sinsheim , Ravensburg , Riedlingen ,
Rottweil , Tübingen , Freiburg ,
Offenburg und Radolfszell stellen im
Frühjahr 1954 jeweils drei bis vier Ver¬
messungstechniker -Lehrlinge ein . Die
Meldefrist läuft am 5. Dezember ab . Die
Feldbereinigungsämter erteilen nähere
Auskünfte .

Keine Ruinen im Stadtkern
Freudenstadt . In der ersten Gemein¬

deratssitzung vor den neugewählten
Vertretern gab Bürgermeister S a a m
einen Lagebericht , in dem er darauf
hinwies , daß im kommenden Jahr für
Freudenstadt die Vollendung zahlrei¬
cher begonnener Projekte wie Kur¬

haus , Rathaus , Stadthaus , Sportanlage ,
Kurgarten und zahlreicher anderer An¬
lagen im Vordergrund steht . 1955 kön¬
ne man darangehen , die Ruinenlücken
im Stadtinnern vollends zu schließen ,
nachdem das Baulandbeschaffungsgesetz
die Handhabe gebe , alle Ruinenplätze
zu erfassen . Man dürfe vor allem nicht
in den Fehler anderer Städte verfal¬
len . die am Stadtrand neue Siedlungen
erstellen und die Ruinen im Stadtkern
liegen lassen .

Wasser für den Heuberg
Schömberg . Unter Vorsitz von Land¬

rat Friedrich Römer wurde in Schöm¬
berg im Kreis Balingen eine Hohen¬
berg -Wasserversorgung gegründet , die
die zahlreichen wasserarmen Gemein¬
den auf dem großen und kleinen Heu¬
berg mit Nutz - und Trinkwasser ver¬
sorgen will . Die Verwirklichung des
Projekts , das Pumpwerk , Wasserreser¬
voir und Leitungsnetz umfaßt , kostet
etwa fünf Millionen DM . Zum vorläu¬
figen Vorsitzenden wurde Bürgermei¬
ster Gomeringer von Meßstetten ,
Kreis Balingen , gewählt .

fach übertrieben dargestellt worden sei¬
en . So sei behauptet worden , daß sich
das Wasser des Jagdgebietes in der Er -
matinger und Wollmatinger Bucht vom
Blut der Belchen rot gefärbt habe .
Schwierigkeiten mache zur Zeit vor
allem noch der Umstand , daß in der
Schweiz erst geklärt werden müsse , wer
dort als Vertragspartner zu gelten hat
und wer die neue Jagdordnung abschlie¬
ßen kann . In Frage kämen die Seege¬
meinden oder die Kantonsregierung

Thurgau . Auch die Schweiz sei grund¬
sätzlich an einer baldigen Neuregelung
interessiert .

Am Nachmittag erörterten die Mitglie¬
der der beiden Kommissionen auf der
Insel Reichenau vor allem die Bestim¬
mungen der neuen Vogeljagdordnung .
Sie sehen unter anderem eine Verkür¬
zung der Jagdzeit , den Jagdscheinzwang
für alle Teilnehmer und die Beschrän¬
kung der Jagd am ersten Tag auf die
Fischereiberechtigten vor .

BADISCHE RUNDSCHAU
Pionier des Wiederaufbaus

Freiburg . Bundespräsident Theodor
Heuß hat Generaldirektor Karl Schlr -
n e r , Freiburg , in Anerkennung seiner
Verdienste um den Wiederaufbau der
deutschen Wirtschaft das Große Ver¬
dienstkreuz mit Stern des Verdienst¬
ordens der Bundesrepublik Deutschland
verliehen .

Noch nicht berufsfähig
Freiburg . In dem Markgräfler Wein¬

ort Britzingen hat das Gesund¬
heitsamt bei einer schulärztlichen Un¬
tersuchung festgestellt , daß der größte
Teil der zu Ostern 1954 zur Entlassung
kommenden Schüler der Gemeinde noch
nicht berufsfähig ist . Der Gesundheits¬
zustand der Jugendlichen läßt sehr zü
wünschen übrig . Als Ursache dieser un¬
genügenden Entwicklung der Kinder
wird die anstrengende Arbeit ange¬
sehen , die die Kinder das ganze Jahr
über in der Landwirtschaft leisten müs¬
sen .

Hilfe für KandelvaterBotz
Waldkirch . Der Bürgermeister und

der Stadtrat von Waldkirch haben alle
Freunde des Kandels und des Kandel¬
hauses zu einer Spendenaktion für den
als Kandelvater bekannten 75 Jahre
alten Adolf Botz aufgerufen , der diurch
den Brand des Kandelhotels seine ganze
Habe verloren hat . Dem Aufruf hat sich
auch der Schwarzwaldverein angeschlos¬
sen , der seine Mitglieder bittet , durch
Spenden zum Wiederaufbau des auch für
den Schwarzwaldverein wichtigen Kan¬
delhauses beizutragen . Ein Spenden¬
konto „Kandelhilfe “ wurde bei der Be¬
zirkssparkasse und bei der Volksbank
Waldkirch eröffnet .

Der Stadtrat von Waldkirch hat als
erste Sofortmaßnahme beschlossen , auf
dem Gipfel des Kandel zunächst eine
Unterkunftsbaracke zu errichten .

Joe will 1,2 Millionen DM
US-Soldat fordert Schadenersatz für Verletzungen bei Autounfall

Stuttgart . Vor dem amerikanischen
Bezirksgericht in Stuttgart ist die Be¬
weisaufnahme in einem Schadenersatz¬
prozeß abgeschlossen worden , in dem
der bisher höchste Betrag gefordert
wird , der jemals vor dem amerikani¬
schen Gericht in Stuttgart eingeklagt
wurde , nämlich rund 1,2 Millionen DM.
Dem Prozeß liegt ein Verkehrsunfall
zugrunde , bei dem ein amerikanischer
Soldat schwer verletzt worden war . Er
verklagte daraufhin den Fahrer des
deutschen Lastwagens , der mit ihm zu¬
sammengestoßen war , und den Arbeit¬
geber dieses Kraftfahrers und ver¬
langte 150 000 Dollar Schadenersatz .
Außerdem verlangt er 150 000 Dollar
von der staatlichen Straßenmeisterei
Ludwigsburg , die an dem Unfall eben¬
falls schuldig sei , weil eines ihrer
Fahrzeuge an der Unfallstelle die Fahr¬
bahn versperrt habe .

In der Beweisaufnahme sagte ein
Zeuge aus , die Fahrbahn sei keines¬
wegs eingeengt gewesen , da das Fahr¬
zeug der Straßenmeisterei vorschrifts¬
mäßig an der Seite geparkt habe . Der
Fahrer des deutschen Lastwagens be¬
streitet ebenfalls ein Verschulden und
sagt , er selbst sei vorschriftsmäßig ge¬
fahren , nicht aber der Fahrer des
amerikanischen Lastwagens . Dieser sei
viel zu schnell und auf der falschen

Seite gefahren . Außerdem treffe den
Soldaten insofern ein zusätzliches Ver¬
schulden , als er über die Seitenwand
des Lastwagens hinausgehangen habe .

Ein Arzt sagte aus , daß der Soldat
zeitlebens als Invalide gelten müsse .
Außerdem habe er bei der Unter¬
suchung des Klägers Nervenverletzun¬
gen festgestellt .

Göschweiler zeigt Rückgrat
Neustadt . Die Gemeinde G ö Sch¬

weiler im Kreis Neustadt (Schwarz¬
wald ) hat einer Reiseorganisation in
Westfalen die Aufnahme von Ferien¬
gästen für das kommende Jahr abge¬
sagt . Die Gesellschaft hatte so niedrige
Preise angeboten , daß keine zufrieden¬
stellende Betreuung der Gäste mehr
möglich wäre . Damit hat zum ersten
Male ein Kurort im Schwarzwald of¬
fiziell gegen ^den Besuch auswärtiger
Reiseunternehmungen , die versuchen ,die Preise zu drücken , Stellung ge¬
nommen .

Böse auf Schäffer
Waldshut . In einer Protestversamm¬

lung der Behördenangestellten in Walds¬
hut wurde einstimmig eine Entschlie¬
ßung angenommen , die sich mit Nach¬
druck gegen die Ankündigung des Bun¬
desfinanzministers richtet , daß in die¬
sem Jahr mit einer Weihnachtsgrati¬
fikation für Arbeitnehmer des öffent¬
lichen Dienstes nicht zu rechnen ist .In der Erklärung heißt es , im Bundes¬
haushalt seien Mittel für Dinge be -
feitgestellt worden , die nicht im ent¬
ferntesten so wichtig seien , wie die an¬
gemessene Besoldung der Behördenan -

Wenn es für die Beliebtheit des italle -
nischen Sängers Benjamino 7 G i g l i
noch eines Beweises bedurft hätte , so
wäre er von Bundespräsident Theodor
Heuß erbracht worden . In landes¬
väterlicher Güte hat er dem Sänger
für seine Deutschlandtournee den eige¬
nen Salonwagen zur Verfügung ge¬stellt und wie man hört , fühlt sich Ben¬
jamino darin sehr wohl : Er pflegt
während der Fahrt Patiencen zu legen ,Inzwischen ist der Sänger (ganz legal )
samt Salonwagen über die Grenze nach
Österreich gegangen , denn auch für dict
Österreichtournee steht ihm der bundes¬
präsidiale Wagen zur Verfügung .

Bild : Spanf

gestellten . Landesberufsgruppenleiter
Schuhmacher , Freiburg , teilt »
mit , daß in der Frage der Weihnachts¬
gratifikation Bundeskanzler Dr . Aden¬
auer um Vermittlung gebeten worden
sei .

NORDWÜRTTEMBERG
Wieder 125er Denkmal

Stuttgart . Das im Jahre 1919 nach
einem Entwurf von Professor von Grae -
venitz errichtete Denkmal des ehema¬
ligen Infanterieregiments Kaiser Fried¬
rich , König von Preußen (7 . Württ .)
Nr . 125 vor dem Westfiügel der Rote -
bühlkaserne , das im Kriege zerstört
worden war , ist nunmehr wiederherge¬
stellt worden . Am ersten Advent wer¬
den Abordnungen ehemaliger Regi¬
mentsangehöriger um 11 Uhr zu Ehren
der Gefallenen Kränze an dem Denk¬
mal niederlegen und es der Stadtver¬
waltung übergeben .

Naturschutzgesetz im Entwurf
Stuttgart . Das badisch -württember -

gische Kultministerium hat den Entwurf
eines landeseinheitlichen Naturschutz¬
gesetzes fertiggestellt und den beteilig¬
ten Stellen zur Stellungnahme vorge¬
legt . Wie Kultminister Simpfendör -
f e r vor dem Landtag auf eine kleine
Anfrage des Freudenstädter FDP/DVP -
Abgeordneten S a a m ferner mitteilte ,
ist damit zu rechnen , daß der Gesetzent -
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Kurze Umschau
90jährig gestorben ist der ehemalige

Landtagsabgeordnete des Heuberg¬
bezirks Xaver N e ß 1 e r in Wehingen ,
Kreis Tuttlingen . Er hatte seinerzeit
den Bau der Heubergeisenbahn Spai -
chingen —Reichenbach mit durchgesetzt .

Wegen schweren Raubes wurde ein
33jähriger Maurer aus Konstanz vom
Schöffengericht Konstanz zu 18 Mona¬
ten Gefängnis und zu drei Jahren Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt . Er hatte im August im Konstan -
zer Stadtgarten einen Schweizer nie¬
dergeschlagen und ausgeraubt .

27 000 DM Sachschaden verursachte
ein 16jähriger Dieb , der bei Mannheim
von einer amerikanischen Armeeleitung
Kabelverschlußstücke und Kupferdraht

abgezwickt und das Diebesgut als Alt¬
metall verkauft hatte .

Die Lebensrettungsmedaille erhielt
der Arbeiter Emil B o p p aus Reins¬
heim , Kreis Bruchsal , dafür , daß er un¬
ter eigener Lebensgefahr zwei Kinder
im Alter von 9 und 12 Jahren aus dem
Überschwemmungsgebiet des Rheins vor
dem Ertrinken gerettet hatte .

Völlig niedergebrannt sind in Heidel -
berg -W i e b 11 n g e n eine Schreinerei
und in Bierstetten bei Saulgau
eine Feldscheune mit sämtlichen Ernte¬
vorräten und landwirtschaftlichen Ma¬
schinen . Ein Brandschaden von 100 000
DM ist entstanden .

Zwei wildernde Wolfshunde brachen
in Altshausen , Kreis Saulgau , in einen
Schafpferch ein und töteten sechs Mut¬
tertiere . 15 Lämmer sind nachträglich
ums Leben gekommen .

Ü

Katastrophen-
Schut)

ist eine der Aufgaben , die sich das Technische Hilfs -
werk (THW) gestellt bat . Obwohl der technische Wort¬
schatz des THW von militärischen Fachausdrücken
nicht frei ist, handelt es sich bei der vom Bundes¬
innenministerium ins Leben gerufenen und finanzier¬
ten Organisation um eine Einrichtung , die damit steht

und fällt, daß sich genügend freiwillige Helfer bereitfinden, etwa bei Hoch¬
wasser oder großen Bränden die Hilfsmaßnahmen einzuleiten, die vom Roten
Kreuz oder von Polizei und Fenerwehr nicht ohne weiteres wahrgenommen
werden können . Dazu gehört zum Beispiel, wie das unser Bild zeigt, der Bau
von Notstegen oder Behelfsbrückenund Arbeiten unter Wasser . Das THW wird
aber erst dann wirkliche Hilfe bedeuten, wenn sich , so wie es jetzt gerade in
Tübingen geschieht , wenigstens in den Städten Ortsverbände bilden, die ,
zusammengefaßt , auch größeren Katastrophen gewachsen sind .

wurf noch im Laufe des Winters dem
Parlament vorgelegt werden kann .

Stuttgarts schönste Straße
Stuttgart . Die mittlere Filderstraße .die vom Hohen Bopser aus eine gün¬

stigere Verbindung zu den Filderortea

rZum Sonntag _
wäscht man gern das Haar v ^ ^
EUDA wäscht es wunderbar ^3 *

[ ELIDÄSpeziaiShampoop
^ V

für helles und dunkles Haar *
für 30 Pf.

und zum Flughafen Echterdingen ber -
stell t, wurde dem Verkehr übergeben .
Oberbürgermeister Dr . K 1 e 11 durch -
schnitt das schwarz -gelbe Band , das di»
Straße an ihrem Beginn bei der Ruhe¬
bank überspannte . Der Bau der 8,2 km
langen Linie ist , wie Dr . Klett sagte , das
größte Straßenbauprojekt der Stadt
Stuttgart seit 40 Jahren . Die Strecke di »
die Bundesstraße 27 entlastet , wurde mit
einem Aufwand von 3,8 Millionen Mark
erbaut .

BvD-Treffen in Eßlingen
Eßlingen . Der Bund der vertriebenen

Deutschen in Baden -Württemberg ver¬
anstaltet am Wochenende in Eßlingen
seinen zweiten Landesverbandstag . Der
Samstag ist Arbeitstagungen Vorbehal¬
ten . In der Hauptversammlung am Sonn¬
tag werden unter anderen Bundesflücht¬
lingsminister Dr . Oberländer , Mi¬
nisterpräsident Dr . Müller und Lan -
desvertriebenenminister Fiedler spre¬chen .

Tombola -Seuche geht um
Eßlingen . Gegen die sogen . Fremd -

flnanzierung von Vereins - und Betriebs¬
feiern nahm die Eßlinger Industrie -
und Handelskammer gestern Stellung .
In zunehmendem Umfang würden Fir¬
men um Spenden von Waren aller Art
oder Geldspenden zur Verschönerung
von Vereinsfesten , Jubiläumsfeiern und
anderen gesellschaftlichen Veranstaltun¬
gen angegangen . Diese Unsitte habe mit
der Zeit , vor allem in den Wochen vor
Weihnachten , ein solches Ausmaß ange¬
nommen , daß man nachgerade von einer
Tombola -Seuche sprechen könne .

Angesichts der behördlichen geneh¬
migten Sammlungen für allgemein an¬
erkannte soziale und gemeinnützig «
Zwecke müsse es als ein nicht vertret¬
bares Ansinnen betrachtet werden , wenn
die Finanzierung solcher Vereins - und
Betriebsfeierlichkeiten den Unterneh¬
mungen der gewerblichen Wirtschaft zu¬
gemutet wird . Die Kammer bittet die in
Frage kommenden Kreise um Verständ¬
nis dafür , wenn es die Geschäftsinheber
ablehnen , für solche' Feiern zu spenden ,
damit denen geholfen werden kann , dl»
der Hilfe wirklich bedürfen .

würzig -kräftig oder mild-aromatisch , je nach Wunsch
und Geschmack . Nach der immer gültigen Küchen¬

regel : Zum Milden das Kräftige - zum Kräftigen das Mildei MAGGI hat zu jedem
Gericht die richtige Suppe - im gelbroten Würfel oder in der Silberdoppelpackung . Aus
Frankfurt am Main, Mainzer Landstr. I93a schreibt Ihnen gern mehr und schickt neue Rezepte

MAGGI

der freundliche Helfer der Hausfrau



WIRTSCHAFT

Fünf Milliarden Umsatz Wir essen weniger Buffer
Neue Einfuhren erwogen / Niedriger Preis ist kein NachteilBundesrepublik erzeugt 1953

BERLIN Bei einer Pressekonferenz
des Verbandes der Automobilindustrie
ist mitgeteilt worden , daß in der Bun¬
desrepublik in diesem Jahr voraussicht¬
lich rund 480 000 Kraftfahrzeuge (ohne
Zweiräder ) produziert werden , darunter
360 000 Pkw und 120 000 Lkw oder Om¬
nibusse . Der Umsatz , einschließlich
Ersatzteile , wird auf über fünf Millio¬
nen DM geschätzt .

Der Export hat sich sehr günstig ent¬
wickelt . Man rechnet mit einer Aus¬
fuhr von 150 000 Fahrzeugen mit einem
Erlös von über einer Milliarde DM.
Der Absatz steht im übrigen zurzeit im
Zeichen der Winterflaute .

Zum Problem Schiene -Straße vertritt
der VdA den Standpunkt , es dürfe kei¬
nen Kampf geben . Erhebungen hätten
ergeben , daß der gewerbliche Güter¬
fernverkehr an der gegenwärtigen Lage

STUTTGART . Zeiß Ikon AG . — Die
Zelß Ikon AG , die hinter dem amerikani¬
schen Kodak - Konzern die größte Kamera¬
fabrik der Welt ist und in der Bundes¬
republik mit der Herstellung hochwertiger
Prözisionskameras wertmäßig an der
Spitze steht , hat in Stuttgart der Presse
eine einäugige Spiegelreflexkamera mit
Zentralverschluß und Vorwahl -Spring¬

rund 480 000 Kraftfahrzeuge

der Bundesbahn keine Schuld trage .
Der gesamte Jahresumsatz dieses Stra¬
ßenfernverkehrs sei mit 700 Millionen
DM geringer als das Defizit der Bun¬
desbahn .

Neuralgischer Punkt Obstbau
RAVENSBURG . Staatssekretär Son¬

ne m a n n vom BEM hat vor 600 Obst¬
bauern in Ravensburg erklärt , der
deutsche Obstbau sei wegen seiner Kri¬
senanfälligkeit der neuralgische Punkt
der Landwirtschaft . In den kommenden
vier Jahren müßten sich deshalb die
agrarpolitischen Sicherungsmaßnahmen
auf den Obstbau konzentrieren . Im
übrigen müßten die Schutzbestimmun¬
gen für die Landwirtschaft weiterhin
beibehalten werden , da sie einem
freien internationalen Wettbewerb nicht
ausgesetzt werden könne .

blende vorgeführt , die als eine bahnbre¬
chende Entwicklung in der Kameraindu¬
strie angesehen wird . Der Anteil der
neuen Kamera an dem Produktionspro¬
gramm der Gesellschaft wird , wie wir
hören , etwa 10 Prozent betragen . Zur Zeit
werden arbeltstägltch etwa 1000 Kameras
hergestellt . Die Zahl der Beschäftigten ist
von 4400 im letzten Geschäftsjahr auf 5200
gestiegen .

Ins eu/ene Fleisch
hb . Wirtschaftliche Begriffe erfreuen

sich seit jeher besonderer Biegsamkeit
in der Rhetorik gewiegter Propagan¬
disten . Einer dieser Begriffe ist das
Kartell , das bei uns nach 1945 ein mit
US - Segen versehener Bürgerschreck
geworden ist . Wie fortgeschritten die
Verwirrung in dieser Hinsicht in vielen
Köpfen ist , läßt sich — als beliebiges
Beispiel von vielen — an einer Stel¬
lungnahme der IG -Metall in ihrem of¬
fiziellen Organ erkennen . Da wird in
schaurigen Farben den Vernrauchern
eingeredet , die Unternehmer wollten
wieder Konditionen festlegen , Typen
beschränken , Quoten regulieren und
Neuheiten stoppen . Kurz : Kartellab¬
sprachen sollen mit dem Mäntelchen
„Rationalisierung “ umhangen werden ,nur um die „durch nichts zu rechtfer¬
tigende überhöhte Gewinnspanne zu
sichern “ . Mit solcher Argumentation
schneiden sich die Gewerkschaften aber
ins eigene Fleisch . Wenn sie ihr all¬
seits anerkanntes Recht , für die Bes¬
serstellung der Arbeitnehmer zu kämp¬
fen , mit Erfolg weitertreiben wollen ,dann können sie das doch nur , wenn
der bislang noch schüchterne Versuch ,die Produktion zu verbilligen , möglichst
rasch und möglichst umfassend in die
Tat umgesetzt wird . Denn wo nichts
Ist , kann auch die tüchtigste Gewerk¬
schaft nichcs holen . Und nur Betriebe
mit Gewinn sind bereit und in der
Lage , die Waren zu verbilligen oder
den Arbeitnehmern mehr zu zahlen .

wt . BONN . In den ersten 10 Monaten
d . J . hat der Butterverbrauch im Bun¬
desgebiet um etwa 27 000 Tonnen un¬
ter dem Verbrauch in der entsprechen¬
den Zeit des Vorjahres gelegen . Das
bedeutet eine Senkung des Verbrauchs
um etwa 12 Prozent . Gegenüber dem
Vorjahr ist im September zum ersten¬
mal eine deutlichere Verbrauchssteige¬
rung eingetreten . Hier zeichnet sich
offenbar die Wirkung des günstigeren
Preises ab . Es zeigt sich dabei wieder ,daß ein niedriger Butterpreis durch¬
aus im Interesse der Landwirtschaft
selbst liegt , da die Verbraucher bei
höheren Preisen sofort zur Margarine
überwechseln und dann auch nicht rasch
wieder zur Butter zurückkehren . Es ist
daher zu bedauern , daß die Bauernver¬
bände sich wieder für einen Einfuhr¬
stop und die Erhöhung des Butterprei¬
ses einsetzen . Letzten Endes würde
diese Entwicklung auf Kosten der
Landwirtschaft selbst gehen . Die Bun¬
desregierung erwägt gegenwärtig die
Einfuhr von 3000 Tonnen Butter aus
Holland , Skandinavien und Österreich .

Zu wenig verkaufsfreie Sonntage
FREIBURG (SWS ) . Die Arbeitsge¬

meinschaft der Industrie - und Handels¬
kammern von Südbaden hat ln einer

Denkschrift das Stuttgarter Staatsmmi -
sterium gebeten , eine Überprüfung des
Beschlusses vorzunehmen , in diesem
Jahr nur zwei Sonntage vor Weih¬
nachten für den Geschäftsverkehr frei¬
zugeben . Sie weist daraufhin , daß dem
Erlaß des Arbeitsministeriums die
Rechtsgrundlage fehle . Die Gewerbe¬
ordnung biete jedenfalls hierfür keine
Handhabe , weil sie die Polizeibehörde
ausdrücklich ermächtige , für sechs Sonn¬
tage und Festtage im Jahr , an denen
besondere Verhältnisse einen erweiter¬
ten Geschäftsverkehr erforderlich ma¬
chen , eine Beschäftigung im Handels¬
gewerbe zu gestatten .

Wfrfschaftsfunfc &
Der Bund der Steuerzahler hat

vorgeschlagen , die Lohnsteuerrichtlinien
so zu ändern , daß Arbeitnehmer bei der
Fahrt zur Arbeitsstätte für ihre Kraft¬
fahrzeuge einen bestimmten Kilometer¬
satz steuerlich absetzen können , wenn die
Benutzung des Fahrzeuges einen Zeitge¬winn von mehr als 50 Prozent gegenüberden öffentlichen Verkehrsmitteln ergibt .

Die Deutsche Bundesbahn
plant Rationalisierungsmaßnahmen , um
aus eigener Kraft zu einer Verringerungder Selbstkosten zu kommen . Ferner sol¬
len Pläne ausgearbeitet werden , wie eine
weitere Güterabwanderung von Schiene
zur Straße unterbunden werden kann .

Firmen und Unternehmungen

Soo,t
. „Oh — welch ein Schock“

Pressestimmen aus England zu dem verlorenen Länderspiel
Neue Bücher für die Wirtschaft

Helmut B i e g e 1 , „ Wir blättern
um . . .“ , Werkring - Verlag der
Werbedienst GmbH . Tübingen , 108
S „ 4.20 DM .

Wenn der Wert der Werbung in dem
Inhalt und der Form des Gesagten be¬
gründet liegt — wer will das bestrei¬
fen ? —, dann ist Helmut Biegels Buch
ein Kleinod der Werbung schlechthin .
Ein Kleinod nicht nur in der sachlichen
Aussage selbst , sondern vor allem in
der fesselnden Lebendigkeit und Lie¬
benswürdigkeit der Darstellung . Schein¬
bar zusammenhanglos reiht Biegel
Werbebeispiel an Werbebeispiel . Und
doch durchzieht sie alle in gerade¬
zu verblüffender Anschaulichkeit die
Grundsätze einer erfolgreichen Wer -
Werbung . In den fesselnden Essays
hebt der Autor immer wieder auf die
geistige Leistung und auf das psycholo¬
gische Einfühlungsvermögen der Werbe¬
treibenden ab , als Voraussetzung für
Öen Beruf . Keine Schablone , keine
Übertreibung , keine Phrasen , sondern
Gestaltung , Vertrauen und Leistung
führen auf die Dauer zum Erfolg . Es
Ist ein Buch , das offen jedem Werbe¬
treibenden sagt , weiche hohen Anfor¬
derungen sein Beruf an ihn stellt und
vielen Werbeträgern die Augen öffnen
wird , welche Einstellung sie gegenüber
der Werbung haben müssen , wenn sie
Ihre Marktchancen vergrößern wollen .

hb

LAUPHEIM . Holzwerkzcuglabrik I .aup -
helm AG . — Mit einem Umsatz von 1.45
Millionen DM konnte 1952 der Vorjahres¬
absatz trotz der fallenden Preistendenz
um 6 Prozent überschritten werden . Der
Rohertrag war mit 0.56 Mill . DM wenig
verändert . Nach Abschreibungen von
60 255 DM (60 598 DM ) verbleibt ein Ge¬
winn von 8435 DM (1951 : 3095 DM Ver¬
lust ) .

Die eindeutige Niederlage der englischen
Fußbaunationalmannschaft am Mittwoch
mit 3 :6 gegen Ungarn findet ln den Schlag¬
zeilen der Londoner Zeitungen lebhaften
Widerhall . „O , welch ein Schock “ und

„England bezog schwere Prügel " lauten
die Titel der „Evening News “ . „Unsere
Mannschaft deklassiert und unser unge¬
brochener Rekord zerschlagen “ , schreibt
der „ Star " . Die objektiven Stimmen ge¬
stehen aber zu , daß der Sieg der Ungarn
gerecht und der eindeutig besseren Mann¬
schaft zugefallen ist . In vielen Superlativen
wird das einzigartige Stürmerspiel der
Ungarn gepriesen , die eine glänzende
Verbindung zwischen dem Flachpaß und
dem englischen Steilpaßspiel gefunden
hätten . Man tröstet sich damit , gegen die
beste Mannschaft , die heute auf dem Kon¬
tinent und , wie manche auch glauben , in
der ganzen Welt gefunden wird , verloren
zu haben .

MV

Der 65fache Fußball -Internationale E .
Lehner hat sein Amt als Trainer der
Aschafrenburger Viktoria niedergelegt .
Als Nachfolger Lehners wurde vorläufig
Diplomsportlehrer Toni Spieler verpflich¬
tet .

Der deutsche Halbschwergewichtler H .
Sachs (Krefeld ) hat am Mittwoch im
Hauptkampf einer Boxveranstaltung in
Amsterdam über zehn Runden gegen den
holländischen Meister Snoek nach Punk¬
ten verloren .

Durch einen 1 : 0 (0 : 0)-S i e g über
Irland hat sich Frankreich am Mitt -

den Vorteil , daß ihre Nationalmannschaft
seit drei Jahren ständig zusammenspieltund trainiert . Dies sei allerdings auch
der einzige Weg , auf dem die Engländerihre Vormacht im Fußball zurückgewin¬
nen könnten .

Am Sonntag : Sportringsendung
Der Süddeutsche Rundfunk

bringt am Sonntag von 15.15 Uhr bis 16.15
Uhr in einer Fußballringsendung Aus¬
schnitte aus den vier Oberligaspielen , in
denen sich die badisch -württembergischen
Oberligavereine gegenüberstehen . — Am
Schluß der Sendung werden auch die Er¬
gebnisse aus den restlichen Oberliga¬
begegnungen bekanntgegeben . Zur selben
Zeit bringen der Südwestfunk und
Radio Saarbrüchen ebenfalls eine Ring¬
sendung , in der Originalsendungen von
den Spielen der Oberliga S ’j *5,.v ost gesen¬
det werden .

woch vor 35 000 Zuschauern ur . Pariser
Prinzenparkstadion für die Endrunde zur
Fußball -Weltmeisterschaft qualifiziert .

Am Sonntagvormittag findet in Sigma¬
ringen , Hotel ,,Zollernhof “ , der G a u t a g
des Gaues Süd im Württembergisehen
Radsportverband statt .

Eine Auslandstournee beabsich¬
tigt die Schwenninger Eishockey -Mann¬
schaft im Januar 1954 durch Italien ,Schweiz und Österreich durchzuführen

Im Schwenninger Hallenbad
stehen sich am 3. Dezember in einem
Schwimm -Clubkampf die jugoslawisch *
Spitzenmannschaft Split und der durch
den SSV Reutlingen verstärkte einhei¬
mische Schwimm - und Skicli ' b gegenüber .
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Sechsmal mußte der englische Torhüter M er r ick den Ball aus seinem Netz
holen. Diesmal hatte er allerdings Glück, denn der Kopfball des ungarischen
Halbrechten Kocsis ( links) jlandet genau in seinen auffangbereiten Armen.
( Aus England—Ungarn 3 :6) Bild : AP

c Diese Anzeigen erscheinen in der Gesamtauflage der SÖDWE5T - PRESSE mit über lOOOOO Exemplaren ]
Gute Nacht !-
Aber wenn Sie nicht einschlaien können,

| dann nehmen Sie einmal den echten
| KLOSTERFRAU MELISSENGEIST! Seit

Generationen ist seine wohltuende,
I beruhigende Wirkung auf den gesamten
| Organismus berühmt Jeder, der unter
! Schlaflosigkeit leidet, solite ihn einmal

erproben !
In Apotheken und Drogerien . Nur echt mit 3 Nonnen . Denken Sie
auch an Aktiv -Puder zur Hautpflege und an das herrlich erfri¬
schende Klosterfrau Kölnisch Wasser „mit dem nachhaltigen Duft “ !

Bestecke

Carl ttlertens
Solingen l37

„ Hlcoton - ist altbewährt aegen

Bettnässen
Preis 2.65 DM ln allen Apotheken

Kaufgesuche
Kanin « und Schaffelle

in größerem Posten zu kaufen
gesucht . Angebote mit Preis un¬
ter G 6993 an die Geschäftsstelle

SONDERANGEBOT !
Wir verkaufen aus der Fabrikation

Obriggebliebene Einzelmöbel und Musterstücke
zu herabgesetzten Preisen :

Einzelteile von Wohn - und Schlafzimmern
Clubtische, Sessel , Stühle
Couches, Bänke , Spiegel

ferner

leicht begangene Teppiche
Dekorations - und Bezugstoffreste

in der Fabrik in Wendlingen
in derZeit vom 28. November , ab 13 Uhr,

bis einschließlich 6 . Dezember

B6HR * MÖ ' ß € L GMBH .
W8NDLING6N a . N .

Man nehme
die jugendliche Frische einer Frau, ihre frohe Laune
und gieichbleibendeSpannkraft - und mische zu glei¬
chen Teilen . Das Ergebnis i Die Wirkung von FRAUEN¬
GOLD .
Merken Sle eich die » Rezept !

Sie von Innen heraus.
. . . und für Ihren Mann und Ihr Kind EIDRAN , die Gehirn- und
Nervennahrung von erstaunlicher Wirkungskraft .
EIDRAN steigert die geistige Leistungsfähigkeit.

■ U frei von Husten , Verschleimung . Sehr gut und
IH —4 I agefl schnell geholfen . Das Beste , was ich gefunden.
So lauten die Urteile . Nehmen auchSie bei Husten , Asthma,Verschleimung
■ ■ „ _ « i , , • Bonbons Btl. 75 PfgHusta - Glycin Flasche 1 .30, 1 .95
Nur in der schwarz - roten Packung in ihrer Drogerie

Stel lenangebote

Wegen Ausdehnung des Geschäftsbereiches stellt die

GSW
sofort ein :

1 Bauleiter (Dipl .-Itig .)
mit großen Erfahrungen ln der Durchführung de »
sozialen Wohnungsbaues eines gemeinnützigen Bau -
trägeruntemehmens für Planung , Finanzierung , Bau¬
leitung und Abrechnung .
Bewerben mögen sich nur energische Persönlich¬
keiten mit Organisationstalent , die die Materie rest¬
los beherrschen , und die ln der Lage sind , ein auf
Landesbasis arbeitendes technisches Büro zu leiten ,
dem technischen Personal vorzustehen u . Verhand¬
lungen mit Behörden zu führen .

2 erfahrene Bauführer
für sämtliche vorkommenden Arbeiten des Innen -
und Außendienstes . Vielseitige Baustellenpraxis Ist
Bedingung .

Führerschein m erwünscht . Ausführliche Angebote mit hand¬
schriftlichem Lebenslauf , beglaubigten Zeugnisabschriften und
Lichtbild sind an die

Gemeinnützige Siedlungs - und Wohnungsbaugesellschaft
Südwürttemberg -Hohenzollern mbH , Sigmaringen
Postfach 48

zu richten .
Persönl . Vorstellung erst nach Aufforderung — sonst zwecklos

V.

Ein Loblied auf die Hausfrau

hört man, wonn sie Birkel 7 Hühndien -GOlO -
Eiernudeln auftischt. Auch der verwöhnteste Gaumen

genießt sie gerne , weil sie so schmackhaft und kernig
sind. Der besonders hohe Eigehalt und erlesene
Naturprodukte bürgen für die stets gleich¬

bleibende Birkel - Qualität . Wer Birkel
7 Hühnchen - GOLD bevorzugt ,

weiß : So kocht man sehr ^
gut und schnell.

geliebt, gelobt als Leibgericht
7 HÜHNCHEN • GOLD

Denken Sie daran
daß di« Erneuerungsfrisf für di«

2 . Klasse de
Süddeutschen Klauenlotterie
am 2 . Dezember1953 abläuft

(Mett S/fiba /
tue f/urvßt

In Apotheken und Drogerien

Ufa sdiwöceti auf
HÖCHEL -ftc&Mple

weil HÖCHEL-Strümpte so gut aussehen
weil HÖCHEL-Strümpte

sich so angenehm tragen
weil HÖCHEL-Strümpfe so preiswert sind

Man braucht ja nur einmal auszurechnen , wie
lange jedes Paar HÖCHEL-Strümpfe hält .

Deshalb gehen wir zu unserem Strumpf¬
händler mit dem HÖCHEL-Plakat und kaufen
uns HÖCHEL-Strümpfe .



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

Sfadtgefcftelien E|
QTafirolcler

Heute Gemeinderatssitzung
Der Gemeinderat hält heute um 18 Uhr eine

Cffentliche Sitzung ab mit folgender Tages¬
ordnung : 1 . Tumhallenbenützungs - und Ge¬
bührenordnung , 2 . Brennholzzuteilung 1954,
S . Beschlußfassung über Stammholzverkauf,
4. Verschiedenes .

Auszahlung der Renten beim Postamt
Die Auszahlung der Versorgungs- und An¬

gestelltenrenten erfolgt am Samstag, den 28.
November, von 8—12 Uhr , der Invaliden- und
Unfallrenten am Dienstag, den 1 . Dezember,
von 8—12 Uhr beim Postamt Nagold.

„Pünktchen und Anton“
Das neunjährige „Pünktchen,“ Tochter rei¬

cher Eltern , und der 12 jährige Anton, Sohn
•iner alleinstehenden Mutter, die es nidit
leicht hat , sind dicke Freunde ; der Dritte im
Bunde ist der Dackel Piefke. „Pünktchen“ hat
das Herz auf dem rechten Fleck und hilft An¬
ton im Haushalt und beim Eisverkauf . Ja sie
verkauft sogar nachts Streichhölzer (die sie
der Köchin gerapst hat ) , damit das Geld zu
•iner Erholungsreise für Antons Mutter zu-
•ammenkommt. Endlich merken die entsetzten

und ANTON

^ 0B>

vmrnmm
Eltern , die sich um das Töchterchen überhaupt
nicht kümmerten , doch etwas , und allmählich
kommt alles an den Tag — und zur Besin¬
nung. Ein Film für jung und alt nach einem
Buch Erich Kästners . Alles wird seine Freude
daran haben . In den Hauptrollen : Paul Klin-
ger, Herta Feiler , Heidemarie Hatheyer , Anni
Rosar, Sabine Eggerth, Peter Feldt . Der Film
steht ab heute über das Wochenende auf dem
Programm des Tonfilmtheaters Nagold .

Am Samstag nachmittag um 5 Uhr ist
•ine Jugendvorstellung.

„Kiingelputzen“ — ein grober Unfug
In letzter Zeit mehren sich die Klagen aus

dem Leserkreis, daß bei der Schuljugend der
Sport des „Klingelputzens“ wieder recht im
Schwung ist. Wenn man täglich mehrere Male
an die Haustüre gehen muß, weil die Klingel

Schon vorbereitet ?
Winter und Vorweihnachtszeit melden sich

allmählich mit Nebel , früher Dunkelheit und
Kälte . Da bleibt man gern mal im Hause und
freut sich seines gemütlichen Heimes. — Sind
Inzwischen alle Pläne und Instandsetzungen
durchgeführt, die wir im Sommer nicht so
wichtig nahmen? Licht, Wärme und Behag¬
lichkeit im Winter steigern das Wohlbefinden
Und erhöhen die Schaffenskraft. Diese Vor¬
aussetzungen sind mit wenig Aufwand sehr
leicht zu erfüllen . Dafür haben wir Elektro-
Wohlbolds Fachgeschäfte in Nagold , Wildberg
und Freudenstadt , welche auch kleinste Auf¬
träge hinsichtlich Installation , Beleuchtung,
Radio und Elektroküche stets prompt und zu¬
verlässig bearbeiten.

mit Nachdruck ertönte , und wenn dann der
Gang umsonst war , weil niemand vor der Tür
•teht , so schafft das Ärger , Aufregung und
Zeitverlust . In unserer aufgeregten Zeit be¬
deutet das noch mehr als früher . Wir geben
die Bitte an Kinder und Eltern weiter , doch
dafür zu sorgen, daß dieser grobe Unfug bald
wieder abgestellt wird.

Wir gratulieren
Das 88 . Lebensjahr vollendet heute Frau

Nane Fritz geh , Walz , Emminger Straße
12 ; Herr Friedrich Renz , Wolfbergstraße 12 ,wird heute 73 Jahre alt . Herzliche Glückwün¬
sche und weiterhin alles Güte.

„Tänze unserer Heimat"
Zur Eintragung für Bestellungen des Heftes

»Tänze unserer Heimat “ von Professor Dr.
Jülg liegt, wie das VBW bekannt gibt, eine
Liste im Handarbeitsgeschäft I . Riedel , Turm¬
straße , auf.

Das neue Gesangbuch
Bis Weihnachten werden rd . 30 000 Exem-

flare des neuen Gesangbuches der Württ.
vang. Landeskirche ausgeliefert . Sie sind für

die Besitzer der Gesangbuchgutscheine be¬
stimmt , die im Frühjahr im Handel käuflich
waren.

TISCHTENNIS
LOS — Textillehranstalt . Am Sonntag, den

19. November, findet in der Turnhalle der
Lehreroberschule ein interessanter Tisch¬
tennis-Vergleichskampfzwischen der LOS und
der LDT Nagold statt . E3 sind farbige Kämpfe
su erwarten , denn beide Mannschaften ver¬
fügen über ausgezeichnete Spieler. Besonderes
Interesse dürfte die Auseinandersetzung zwi¬
schen dem Nagolder Stadtmeister 1953 A.
Kranz (LDT ) und dem Zweiten der Stadt¬
meisterschaft W. Fromann (LOS ) erregen.
Eromann befindet sich z.Zt. in hervorragen¬
der Form, sodaß es fraglich Ist , ob Kranz sei¬
nen Sieg wiederholen kann . Die Freunde des
Tischtennissports werden also bestimmt aufmre Rechnung kommen. Die Kämpfe beginnen•n» Sonntag um 10 Uhr.

Ans dem Altensteiger Gemeinderat

Wieder acht städtische Neubauwohnungen vergeben
Altensteig. Die Gemeinderäte und die

Öffentlichkeit waren am Mittwoch nachmittag
zu einer Besichtigung der Sammelkläranlage
gebeten worden. Es sollte vor allem dadurch
den scheidenden Gemeinderäten die Möglich¬
keit gegeben werden , sich über den Stand des
größten Projekts der letzten Zeit, nämlich der
mit der Kanalisation verbundenen Sammel¬
kläranlage , zu orientieren . Altensteig darf ja
darauf stolz sein, in punkto Abwässerabfüh¬
rung und -klärung nicht der Entwicklung der
Zeit nachzuhinken, sondern mit anderen fort¬
schrittlichen Städten an der Spitze zu liegen.

Stadtbaumeister Müller erläuterte den ver¬
sammelten Gemeinderäten und Altensteiger
Bürgern die Sammelkläranlage in ihrem
jetzigen Entwicklungsstand. Wenn in der
nächsten Woche der Räumer eingebaut wer¬
den wird , kann die Anlage schon provisorisch
in Betrieb genommen werden . Es wird dann
lediglich noch darum gehen, die Schlammzu-
führungsdole zum Faulturm , die mit einer
Pumpe versehen wird , fertigzustellen , ferner
Im Anschluß an den Faulturm den Schacht zu
mauern , aus dem der Schlamm der Schlamm¬
trocknungsmaschine zugeleitet wird . Für letz¬
tere wird augenblicklich der hiezu erforder¬
liche kleine Anbau an den Faulturm mit Back¬
steinen hochgemauert.

Mit der Fertigstellung der Sammelklär¬
anlage, die nun nicht mehr lange auf sich
warten läßt , rückt natürlich auch der Beschluß
über die Doiensatzung näher und damit die
Verpflichtung der „betroffenen“ Einwohner¬
schaft zur Zahlung der Anschlußgebühren und
der Unterhaltungssätze .

Aufgrund verschiedener Beschwerden be¬
sprach das Kollegium die zur Zeit gültige
Müllabfuhrregelung, die auf der Ortspolizei¬
lichen Vorschrift vom 4 . Februar 1930 und
der Neuordnung der Müllabfuhr vom Jahre
1939 fußt . Der Gemeinderat beschloß, es bei
der bisherigen Regelung zu belassen mit der
Maßgabe, daß die Abfuhrbeauftragten ange¬
halten werden, bei der Abfuhr großzügig und
nicht nach kleinlichen Gesichtspunkten zu ver¬
fahren . Der Gemeinderat ging dabei sehr
nüchtern von dem Umstand aus, daß bei
kleinlicher Handhabung viel Schutt im Na¬

goldbett, im nahen Wald oder an irgendeinem
Wegrain landet , wo Stadtorgane dann wieder
die Säuberung, nur mit größerem Zeitaufwand
und entsprechend größeren Kosten vornehmen
müssen. Das Kollegium beschloß fernerhin ,
für die Müllabfuhr einen normalen Arbeitstag
festzulegen mit der üblichen einstündigen
Mittagsunterbrechung und den Stadtarbeitern
eine Schmutzzulage zu bewilligen. Wichtig ist
jedoch , daß nur Eimer entleert zu werden
brauchen, in denen eben alles Abfuhrgut
untergebracht werden muß.

Einen breiten Raum nahm die Vergebung
der 8 Wohnungen in den beiden Neubauten an
der Pfalzgrafenweiler Straße ein. Die Woh¬
nungen wurden von vornherein für besonders
schwierig gelagerte Fälle erbaut . Sie wurden
den Familien Dreyer, Büchler-Ottmar , Bibka,
Reder, Raisch , Scheerer, Harald Lang und
Steininger-Kawka zugeteilt. Solche unter die¬
sen, die noch größere Mietrückstände an die
Stadt oder Private haben, müssen sich ver¬
pflichten , diese nunmehr in kürzester Frist
neben ihren laufenden Mietverpflichtungen zu
bezahlen. Bürgermeister Hirschburger gab
seinem Entschluß Ausdruck, für solche Mieter
von stadteigenen Wohnungen, die in Zukunft
ihren Verpflichtungen nidit nachkommen,
primitive Baracken als Notunterkünfte ohne
Wasserleitung und alles sonstige in einem ab¬
gelegenen Winkel zu bauen und sie dort poli¬
zeilich einzuweisen. Die Wohnungen in den
beiden städtischen Gebäuden an der Pfalzgra¬
fenweiler Straße wurden durch Verlosung den
genannten Familien zugeteilt, wobei diese
selbstverständlich unter sich beliebig tauschen
können. I . Beigeordneter Weinstein gab be¬
kannt , daß es damit gelungen sei , in letzter
Zeit 19 Familien von der Wohnungsliste zu
streichen, die allerdings immer noch über hun¬
dert Wohnungsuchendeaufweist.

Die Dreschmaschine soll wieder einmal ver¬
legt werden . Es wurde dazu der frühere Auf¬
füllplatz im oberen Tal gegenüber dem Pro¬
menadenweg der Kurgäste auserkoren , nach¬
dem von dem Steinbruch auf dem Berg Ab¬
stand genommen wurde, um den Dreschenden
die Anfahrt auf den Berg zu ersparen . Andere
Möglichkeiten auf dem Bahnhofgelände, im

Die Gemeinde muß ihren Bürgern Heimat sein
Von Dr. Hans Reschke , stellv. Direktor des Instituts für öffentliche Angelegenheiten

Die Gemeinde ist neben der Familie die ein¬
zige naturgegebene Form des Zusammenlebens
der Menschen . Sie wird weder durch die
Staatsverfassung noch durch die Gemeinde¬
verfassung geschaffen . Sie kann lediglich ge¬
ordnet werden. Sie kann von keiner dieser
Stellen organisiert werden. Das bedeutet zu¬
nächst, daß sie in ihrem räumlichen Bestand
grundsätzlich nicht angetastet werden kann ;
es ist nicht möglich , ihre Grenzen beliebig zu
erweitern oder zu beschränken. Es kann auch
nur in ganz besonders gelagerten Ausnahme¬
fällen gerechtfertigt sein, ihre Selbständigkeit
zugunsten des Aufgehens in einem größeren
Gemeinwesen aufzuheben. Die Erfahrungen
mit Um - und Eingemeindungen haben gelehrt ,
daß der Bürgersinn nur in sehr beschränktem
Maße bereit ist, organisatorischen Grenz¬
ziehungen innerlich zu folgen . Jede Gemeinde
ist als Heimat ihrer Bürger grundsätzlich von
dem gleichen staatspolitischen Wert wie die
andere , ohne Rücksicht auf die Größe ihres
Raumes oder ihrer Einwohnerzahl. Entschei¬
dend kann auch hier nur sein, in welcher Da¬
seinsform die Gemeinde ihre Aufgabe, Heimat
ihrer Bürger zu sein , am besten erfüllen kann

Dieser Gesichtspunkt gewinnt besondere
Bedeutung angesichts der Erkenntnis , daß die
Gemeinde die einzige Form des menschlichen
Zusammenlebens ist, zu der jeder Einwohner,
ob er will oder nicht, bestimmt geartete
Lebensbeziehungen aufnimmt . Niemand kann
sich — zum mindesten nicht in unseren Land¬
strichen — aus einer wie immer gearteten Be¬
ziehung zu einer Gemeinde herauslösen. Keine
Gemeinde kann von sich aus in einem Aus¬
leseverfahren einen Teil der Bürger von sich
abstoßen.

Die Beziehungen zwischen Einwohnern und
Gemeinde sind zwangsläufig, unfreiwillig und
unlösbar . Sie entstehen in gesteigertem Maße
durch die Form des Zusammenlebens, die sich

Qualität und billig )

Mandeln, 100 gr - .48
la Haselnufjkerne

1953 Ernte, 100 gr —.54
Sultaninen

100 gr — .22, —.18, —.12
Kokosiocken

100 gr . —.22

Heringsfilets ohne Gräten
ln Tomaten
170 gr Dose . — .49

3 ’/, Rabatt !

Eugen Sciinabel
Nagold

[ Grünet
.Baum ,

Tonfilmtheater
Altensteig

Freitag Samstag i* 20 Uhr
Sonntag 14, 16.30 und Uhr

Hölle
am Weiten Turm

Ein Bergrilm in Farben

Sondervorstellung (
Aut vielseitigen Wunsch

nodieinmal bonntag 21 Uhr

Fanfan der Husar

HELO' s WOCHENSCHLAGER
Adventskerzen

Stück 10 Pfg .
Spezialgeschäft Altensteig

Auf 1 . Dez . ein möbliertes, heiz¬
bares und ein unheizbares

Zämmer
zu vermieten .

Auskunft erteilt
Echo" Altensteig .

.Bchwarzwald -

Bücher
in großer Auswahl

FERD . WOtF , NAGOLD
Bücheru . Zeitschriften , Burgetr 3

Samstag

Metzel-
suppe

wozu freundl .
einladet

Famlllo Kampf ium „Waldhorn *
Altensteig

Tonlilmtiieoter
ilagolü

t-reitag /Samstag/Montag 20 Uhr
Sonntag 14, 16. 15, 18.30u .21 Uhr
Der Film für alle , die jung ge¬
blieben sind und bleiben wol¬
len . . . und das Herz auf dem

rechten Fleck haben :

PflnklcheB und Anton
mit Sabine Bpgerth , Peter Feldt
und Klaus Kaap, den 3 Rangen,

außerdem Hertha Feiler
Paul Klinger und anderen .

Auch SIE werden begeistert
sein von

Pünktchen und Anfon i 1
FraJfaq/Samsfag nachm . 5 Uhr
Junend - Vorstellung
sonntags Jugend volle Preisei

Ab Mittwoch
Auf Messers Schneide

üömbachgebiet oder auf dem jetzigen Auffüll-platz haben sich nach Mitteilung von Bürger¬meister Hirschburger nicht als realisierbaroder zweckmäßig erwiesen . Der Gemeinderatbeschloß mit einer Gegenstimme dieVerlegungIns obere Tal.
3

Für die Hauswirtschaftsschule soll nebenelektrischen Herden auch ein Kohlenherd an¬geschafft werden . Von der Anschaffung einerSandstreumaschine wurde Abstand genommen.Ein Schäfer aus Egenhausen bewarb sichdarum , auf Altensteiger Markung Schafe lau¬fen zu lassen . Er soll sich mit den Grundbe¬sitzern selbst ins Benehmen setzen.I . Beigeordneter Weinstein gratulierte Bür¬germeister Hirschburger und dem Kollegiums¬mitglied Wolfgang Luz zu ihrer Wahl in den
Kreistag und bat , nicht nur die Interessen derStadt , sondern auch die der Landgemeindendes ganzen Bezirks wahrzunehmen . Bürger¬meister Hirschburger bekundete, daß die Stadt
Altensteig auf Gedeih und Verderb mit den
umliegenden Gemeinden verbunden sei . Erund Stadtrat W. Luz würden sich deshalb ingleicher Weise auch als Anwalt der Interessender Landgemeinden betrachten . Zum Schlußgedachte der Vorsitzende noch der ausschei-dehden Gemeinderäte und dankte ihnen fürihren Dienst an der Stadt . Einen besonderenGruß richtete er an den erkrankten, an Lebens¬alter und Amtszeit mit Abstand ältesten Ge¬
meinderat Wilhelm Fuchs, dem ' der besonder®Dank der Stadt gebüH-

Alfcnftefgerl ( Stadtchnome

im letzten Jahrhundert entwickelt hat . So ent¬
stehen- fordernde Beziehungen zwischen dem
einzelnen Einwohner und der Gemeinschaft
seiner Gemeinde, Beziehungen, die aus der
gleichen Wurzel — nämlich dem Bedürfnis.
Heimat zu haben —kommen, Beziehungen, die
unabdingbar sind und in ihrem Wesen gleich ,
mögen sie nun von dem Benutzer von Wegen ,
Wasser und Licht ausgehen oder von demTeil¬
haber an den gehobenen Formen gemeind
licher Wirksamkeit wie Schule und Kunst¬
pflege .

Wenn wir zu dem Schlüsse kommen, dal:
unsere gemeindliche Verwaltungssituation der
unmittelbaren bürgerlichen Mitarbeit gewisse
Grenzen zieht , daß ein großer Aufgabenbe¬
stand nach Art und Umfang eine hauptamt¬
liche Erledigung erfprdert und daß der Beamte
an der Spitze der Verwaltung um des An¬
sehens und der Verantwörtung seines Amtes
willen einer bestimmten konstanten Sach -
zuständigkeit bedarf , so kann diese Forderung
nur dann mit gutem Gewissen erhoben wer¬
den , wenn der leitende Gemeindebeamte sich
bewußt bleibt, nicht Herr , sondern im besten
Sinne Diener der Gemeinde zu sein, die der
Bürger sich zu der Heimat, in der er sich ent¬
faltet und lebt , zu gestalten berufen ist ; denn
der Bürger wünscht bestimmt eine Verwal¬
tung , von der seine Anliegen schnell , sach¬
kundig, billig, höflich und möglichst in seinem
Sinne entschieden werden . Aber keine tech¬
nische Verwaltungshöchstleistung kann einen
Ausgleich darstelleA für einen Verlust an
echtem Bürgersinn.

Wir gratulieren
Rohrdorf. Seinen 75. Geburtstag kann heute

Herr Karl Walz , Waldmeister a . D ., feiern.
Trotz seiner 75 Jahre ist er noch rüstig und
nimmt auch am Zeitgeschehen- Anteil. Wir
senden herzliche Glückwünsche.

Die Flucht in den Graben
Am Mittwochnachmittag fuhr ein mit Salzbeladener Lastzug aus Reutlingen die Hesel-

bronner Steige abwärts . Nach Angaben des
Fahrers versagten kurz nach der Brücke di®Bremsen, so daß dieser den Lastzug in den
bergseitigen Graben steuern mußte, um ihn
zum Stehen zu bringen . Der Lastzug fuhr auf
eine Dolenabführung auf, wobei der Aufprall
so wuchtig war , daß der Motorwagen schwer
beschädigt liegen blieb. Der Lastzug mußte in
schwieriger Bergungsarbeit abgeschleppt wer¬
den . Die Landespolizei Altensteig stellte die
polizeilichen Erhebungen an.

Die gestohlenen Fahrräder ermittelt
In Stuttgart wurden zwei Jugendliche fest¬

genommen. Sie führten gestohlene Fahrräder
bei sich. Die Ermittlung ergab, daß sie diese

Haben Sie alles
für den Kaffeeklatsch zur Weihnachtszeit?
Mit viel weniger Mühe , sauber und schnell ,gerät der Festtagskaffee — wenn man mit

praktischen Geräten gut gerüstet ist. Elektro-
Wohlbold zeigt Ihnen eine Auswahl schöner
Sachen, die auch als Weihnachtsgeschenke
große Freude bereiten :
Elektrische Kaffeemühlen ab 66 .—
Elektrische Kaffeemaschinen ab 32.—
Elektrische Kaffeewärmer zu 21 .—
Expreßkocher ab 41 .60
Wasserkocher ab 19 .20
Markentauchsieder ab 10.50
Brotröster ab 24 .50
Rauchverzehrer ab 15.20

Ein unverbindlicher Bc . ach i.. unseren

Gewerbetreibende !

Die beste Werbung ist bleibt

das Zeitungsinserat !

Elektrosehauen Nagold , Wildberg oder Freu¬
denstadt lohnt sich immer. Fachmännische
Beratung und Zahlungserleichterungen sind
selbstverständlich!

beim Kino in Altensteig entwendet hatten . Dia
Fahrräder wurden zurRückgabe an ihre recht¬
mäßigen Besitzer sichergestellt.

Feuerwehr -Besichtigung
Am Samstag tritt die gesamte Freiwillig®

Feuerwehr am -unteren Schulhaus um 14.45
Uhr an. Kreisbrandmeister Stauch, Calw, wird
zu einer Besichtigung kommen.

Fußball-Freundschaftsspiel
Altensteig I — Ettmannsweiler I . Beide

Mannschaften wollen für die demnächst be¬
ginnende Rückrunde noch einmal ihre Kräfte
überprüfen . Der Nachbanhat sich nach seinen
Mißerfolgen der ersten Jahre in dieser Runde
bis an die Tabellenspitze vorgearbeitet . Dia
Mannschaft hat durch den Zugang ihres sehr
guten Mittelläufers Sievert zweifellos gewaltig
an Spielstärke gewonnen und sie wird sich erst
nach Kampf schlagen lassen. Eine Unterschät¬
zung der Elf wäre verkehrt , auf jeden Fall ist
mit einem schönen Fußball zu rechnen. Die
Jugendmannschaften bestreiten das Vorspiel.

Neuer Fahrkurs
Die Fahrschule Leppen, Nagold -Altensteig,

veranstaltet wieder einen neuen Kurs für
sämtliche Führerscheinklassen , der am Sams¬
tag, den 28 . November, um 15 Uhr im Gast¬
haus Bäckerei Sattler (Bürgerstüble) beginnt.

VEREINSANZEIGER
Turngemeinde 1848 Altensteig, Sp . Handball:

Heute Training in der Turnhalle , ab 18 .30
Uhr Schüler u . Jugend , ab 20 Uhr Aktive.

VfL Altensteig, Abt. Fußball : Heute Freitag
außerordentliche Spielerversammlung bei
Mitglied Pfrommer zum „Rößle “ .

Beilagenhinweis
Unserer heutigen Auflage liegt ein Werbe¬

prospekt der Firma Paul Frey , Altensteig,
Glas und Porzellan , bei, den wir der Aufmerk¬
samkeit unserer Leser empfehlen.

Zum Gedenken an Friedrich Silcber
Aus Anlaß der Gründung eines Kuratoriums

für das Silcher-Museum in Schnait erscheint
in der „Schwäbischen Sängerzeitung“ eine
Artikelreihe über Friedrich Silcher und seine
Gedenkstätte in Schnait. Darin kommt vor
allem zum Ausdruck, wie es Silcher ( 1789—
1860) war , der dem zuvor als „rohes und ge¬
meines Zeug“ verachteten Volkslied als
Sammler, Bearbeiter und Komponist seinen
Platz in der Kunst gesichert hat .
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Morgen wird in Nagold der Tumhallen-Neubau eingeweiht
Ein Bericht über die Baugesdiichte und die Gestaltung des Neubaues durch das Stadtbauamt Nagold

Nagold. Es galt, manche Schwierigkeit zu über¬
winden, bis mit dem Bau der neuen Turnhalle,
deren offizielle Einweihung morgen erfolgt, be¬
gonnen werden konnte . Der Auftrag bestand , die
Turnhalle mit dem Volksschulneubau zu verbin¬
den . Da sie den Bedürfnissen aller Schulen und
der sporttreibenden Vereine gerecht werden sollte,
mußte von vornherein eine größere Halle als die
vorhandene staatliche Turnhalle geplant werden.
Auch der Grunderwerb bereitete einige Sorgen,
doch auch diese konnten beseitigt werden.

Der Gesamtanlage liegt der Gedanke zugrunde,
daß die Schüler der Volksschule die Turnhalle
über die Pausenhalle der Schule erreichen können;
die Sportler sollten nicht direkt in die Halle ge¬
langen , sondern zuerst in die Umkleideräume im
Untergeschoß, um von dort aus die Halle und den
kleinen Turnsaal zu erreichen.

Großzügige und zweckmäßige Raumeinteilung
Das Untergeschoß enthält 2 Umkleideräume, 2

Waschräume, 4 Nebenräume und die gesamten
Abortanlagen . Im Erdgeschoß reiht sich an den
Haupteingang die nicht übermäßig große Vorhalle
mit den Kassen - und Kleiderablageräumen. Dar¬
über ist eine Galerie eingebaut . Nun erfolgt der
Eintritt in die Halle, die eine Größe von 23,80
mal 40,60 m hat . Ihre Längsseite ist gegen Westen
vollständig aus Glasbausteinen hergestellt , wäh¬
rend an der Ostseite, der einen Anbau erhielt,
nur ein Lichtband eingelegt werden konnte . Der
Blick zum kleinen Turnsaal, der 1 m höher liegt
als die Halle, zeigt eine Oeffnung von 12 m ; links
und rechts davon befinden sich je 3 Oeffnungen für
den Warmluftaustritt und für die spätere Beschal¬
lung der Halle. Der kleine Turnsaal kann übri¬
gens später auch für Theaterveranstaltungen be¬
nützt werden und wird durch eine Falt -Türe von
der großen Halle abgetrennt .

An den kleinen Turnsaal schließen sich dann
Waschräume und Aborte für die Schuljugend an
sowie die Hausmeisterwohnung und die Pausen¬
halle . Die Pausenhalle ist also das Bindeglied
zwischen Schule und Turnhalle , während die
Hausmeisterwohnung gewissermaßen den Angel¬
punkt bildet . So ist Schule mit Turnhalle , Pausen¬
halle, Hausmeisterwohnung, Pausenhof und Spiel¬
wiese ein untrennbares Gebilde, dessen Funk¬
tionen ineinander greifen.

Die verwendeten Baustoffe
Die Turnhalle steht wie das Volksschulgebäude

mit seinem Untergeschoß im Grundwasser- und
Hochwasserspiegel. Es war deshalb auch eine
wasserdruckhaltende Isolierung gegen das Ein¬
dringen des Wassers in die Untergeschoßräume
notwendig.

Die aufgehenden Wandungen wurden aus Beton
hergestellt. Die Pfeiler, welche das Gerippe der
Tragkonstruktion bilden , sind mit Eisen armiert
und haben zum Teil eine Länge von 10 m von
der Fundamentsohle bis zur Traufe . Für Stützen
wurden insgesamt ca . 90 cbm Eisenbeton benötigt .

Jbiaquimm (ü* Me Einweihung s(eie*
Samstag, den 28. November, um 14 .30 Uhr

1 . Intrade von H . L . Hassler . Nagolder Singkreis
2. Prolog . Oberschule
3. Ansprache . Bürgermeister Breitling
4 . Gedicht zur Tumhalleweihe . Volksschule
5 . Weitere Ansprachen

6 . Volksliederspiel „Kein schöner Land“ von Hans Lang . . . . . . Volksschule
7. Kindersymphonie von J . Haydn . Nagolder Spielkreis
8 . GemeinsamesLied „Kein schöner Land“

Samstag, den 28. November, um 20 Uhr

Darbietungen der Schwäbischen Landes-Kunsttumriege mit Theo und Erich Wied sowie der
Turner und Turnerinnen des VfL. Nagold. Veranstalter ist der VfL . Nagold.

An den Umfassungswänden wurden ca. 2500
Bimshohlblocksteine für das Füllmauerwerk ver¬
wendet. Die Dachkonstruktion ist aus Holz her¬
gestellt. Es wurden die 25 m Außenmaß freitragend
mit Trägem überspannt und ein Zwischengebälk
eingelegt. An diesem Zwischengebälk ist die jetzt
eingebaute Decke aufgehängt . Die Verkleidung
der Decke erfolgte zum Teil mit schallschlucken¬
den Weichfaserplatten und zum Teil mit Hart¬
faserplatten. Beides zusammen hat der Halle eine
gute Akustik gegeben. Die ersten Proben bei den
schon abgelaufenen Veranstaltungen sind gut aus¬
gefallen.

Die Fußböden in der Vorhalle bestehen aus
Solnhoferplatten, diejenigen der Halle aus forche-
nem Langriemenparkett . Das hierfür erforderliche
Holz ist den städtischen Waldungen entnommen;
die Bearbeitung bis zum fertigen Fußboden er¬
folgte in einem hiesigen Sägewerk. Unter diesem
Boden ist ein Gußasphalt , einmal zur Isolierung
gegen aufsteigende Feuchtigkeit und zum anderen

soll er bewirken, daß der aufgeklebte Parkett¬
boden nicht zu hart, sondern federnd wirkt. In
dem kleinen Turnsaal ist ein eichener Parkettboden
2. Wahl verlegt, der dem Raum trotz seiner Be¬
engung durch die Warmluftkanäle und die fest¬
angebrachten Turngeräte ein gutes und warmes
Aussehen gibt.

Die Fußböden in den Abortanlagen sind aus
Kunststeinplatten, die Abtrennung der einzelnen
Abortsitze erfolgt durch Eternit -Trennwände .
Sämtlicher Wandputz in der Halle, Vorhalle und
Aborträumen ist aus Rauhputz hergestellt. Er ist
zweckmäßig und wird nicht so leicht wie Gips¬
putz beschädigt und beschmutzt.

Die Heizung und Beleuchtung
Für die Beheizung der Halle ist eine Warm-

luftanlage zusammen mit Heizkörpern eingebaut .
Die Warmluftanlage ist so konstruiert, daß die
Wannluft beim kleinen Turnsaal eingeblasen wird
und an der Rückseite beim Anheizen unten und

später , wenn verbrauchte Luft in der Halle ist , oben
abgezogen werden kann . In der Halle selbst herrscht
dauernd ein gewisser Ueberdruck, so daß Gerüche
aus den Schank - oder Aborträumen oder Kaltluft
aus der Vorhalle nicht in die Halle einströmen
können. Der erforderliche Dampf wird in der
Kesselhausanlage der Volksschule erzeugt und den
Heißluftaggregaten in der Turnhalle zugeführt.
Entlang der Westseite der Halle sind unter den
Glasbausteinen Konvektoren eingebaut , um die
an dieser Glaswand entstehende Kaltluft sofort
abfangen und erwärmen zu können.

Für die Beleuchtung der Halle wurden Leucht¬
stoffröhren benützt . Die hierfür entstandenen
Mehrkosten gegenüber der bisher üblichen Nor¬
malbeleuchtung sind in etwa 5—6 Jahren durch
die Einsparung von Stromkosten ausgeglichen. In
diesem Zusammenhang wäre noch zu erwähnen,
daß gleichzeitig eine Notbeleuchtung eingebaut
ist , die sich selbständig einschaltet, wenn die
ihrige Beleuchtung ausfällt.

Ein Zeugnis solider Handwerksarbeit
Im Oktober vorigen Jahres wurde mit den Aus¬

schachtungsarbeiten für die Turnhalle begonnen;
leider mußten vom 4 . Dezember 1952 bis zum
4 . März 1953 die Bauarbeiten wegen den Witte¬
rungsverhältnissen eingestellt werden. Die Roh¬
bauarbeiten gingen zügig voran , so daß das Gau-
tumfest sein Festbankett schon in dem fertig¬
gestellten Rohgebäude abhalten konnte . Weitere
Veranstaltungen hemmten die Fortführung der
Bauarbeiten, und so konnte erst in letzter Zeit an
die Fertigstellung der Halle gegangen werden.
Die Untergeschoßräume bleiben vorläufig unaus-
gebaut , bis weitere Geldmittel zur Verfügung
stehen. Der Bau ist ein Zeugnis für die solide
Arbeit unseres heimischen Handwerks, dem auch
an dieser Stelle der Dank für das Geleistete aus¬
gesprochen werden soll .
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Links ; Die Außenansicht der neuen Tum - und Festhalle in Nagold. Rechts : Das Halleninnere mit
Turnsaal, der auch für Aufführungen vorgesehen ist.

dem Blick auf den Eingang zum kleinen
Fotos: Seeger (Nagold)

BRENNER
UND TIEFBAUHOCH¬

NAGOLD

WILHELM CONRAD
Stuttgart-Kornwestheim • Fernruf 81566 u . 88151

♦
Stahlkonstruktionen • Stahlfenster
Stahltore • Behälter- und Feinefsenbau

♦

LIEFERUNG
OER STAHLFENSTER UNO E I N 3 A N Q 3 AN L AS E

Glasbausteine
fllr Wftnde aller Art

begeh - und befahrbare
Prismenoberllchter
nur durch

Emil Löblein
Stuttgart -W • Johannesstraße 49 • Ruf 67178

•öie Bevölkerungvon Nagold und Umgebung
laden wir herzlich zur

tinweihung.
unsexex neuen 3jumhaUe

morgen Samstag um 14 . 30 Uhr ein .

Stadtgemeinde Nagold

Um 20 Uhr turnerische Vorführungenmit Theo
und Erich Wied von der Schwäbischen . Landes¬

kunstturnriege.

HÄFELE

BESCHLÄGE - WERKZEUGE

Nagold - Fernruf 492 und 493

Die Schreinerarbeiten
wurden ausgeführt von den Schreinermeistern :

Heinrich Schüttle , Nagold, Meuterweg

Hermann Schühle , Nagold , Lindachitr .

Karl Schühie , Nagold , mseistraae

Ausführung sämtlicher

Gipserarbeiten und die Ara -Estrich «B8den

Firme Eugen Hafner Gipsergeiohäft

Nagold
Freudenstädter Straße 14

Die Bauschloaserarbeiten
wurden ausgefUhrt von

Walter Schweikle Schloisirmelitir
Nagold , Hlrichstriße

Auiführung von
Flaschnerarbeiten and BHtzsctautsanlagen

durch

W • Ul Ei Säur , Nagold, Marktitrißi
Flaschner - und Installateurmeister



AUS DEM HEIMATGEBIET

„Hund um Nagold und Enz“
Vom 28. Mai bis 7. Juni 1954 in Calw Großausstellung der heimischen Wirtschaft

Unsere Gemeinden berichten
Der Ortsälteste feiert Geburtstag

Dedcenpfronn. Morgen kann der älteste Ein¬
wohner der Gemeinde, der Landwirt Johann
Georg

' Schneider , bei verhältnismäßig guter
Gesundheit seinen 89. Geburtstag begehen . Wir
wünschen dem Altersjubilar gute Gesundheit und
noch recht viele Lebensjahre!

Zwei Jubelpaare
Sommenhardt. Die goldene Hochzeit feierten

am Sonntag Altbürgermeister Johannes Mast und
seine Ehefrau Katharine geb. Uhnmacht. Gleich¬
zeitig konnte auch ihr Sohn, unser jetziger Bürger¬
meister und M . d . L . Jakob Mast und seine Ehe¬
frau Anna geb. Mayer das Fest der silbernen
Hochzeit mitbegehen. Verwandte, Bekannte und
Freunde aus nah und fern hatten sich in großer
Anzahl eingefunden, um den Jubelpaaren ihre
Glück- und Segenswünsche darzubringen .

Die neuen Gemeinderäte im Amt
Gültlingen. Am Montagabend wurden die aus-

sdieidenden Gemeinderatsmitglieder verabschiedet
und die neugewählten in ihr Amt eingeführt . Die
nächste Sitzung fand schon am Tag darauf statt,
wobei die ausgeschriebene Schafweide vergeben
wurde . Bis zum festgesetzten Termin waren zwei
Angebote über 2000 und 1850 DM eingegangen.
Die Schafweide wurde auf ein Jahr zum Preis von
2000 DM an die hiesigen Schafhalter Friedrich
Kleinbeck und Wilhelm Gackenheimer
verpachtet.

Am kommenden Sonntag können die Eheleute
Karl Mohr , Landwirt , und Frau Christiane geb.
Dongus, gebürtig aus Dedcenpfronn, das Fest der
silbernen Hochzeit feiern. Unseren Glückwunsch !

Calw. Der Handels- und Gewerbeverein Calw
führt mit Unterstützung der Stadtverwaltung Calw
in der Zeit vom 28 . Mai bis 7. Juni 1954 in der
Kreisstadt unter dem Titel „Rund um Nagold und
Enz“ eine Großausstellung für Industrie , Handel,
Handwerk und Landwirtschaft durch.

Auf dem Tum - und Sportplatz an der Hirsauer
Straße und dem anschließenden Freigelände wer¬
den sieben große Leichtbauhallen aufgestellt, die
über 350 Ausstellungsstände aufnehmen können.
Die gesamte überdeckte Ausstellungsfläche be¬
trägt rund 4800 qm auf etwa 60 000 qm Ausstel¬
lungsgelände. Die Leichtbauhallen haben durch¬
gehenden Holzfußboden und verschließbare Pen-
deftüren. Alle Gänge werden mit Läufern ausge¬
legt. Eine doppelfrontige Fassade, von Lichter¬
ketten eingefaßt, wird neben reichem Fahnen¬
schmuck der Gesamtausstellung ein festliches Ge¬
sicht geben.

Die günstige und zentrale Lage der Kreisstadt
erlaubt es , für Besucher aus der näheren und
weiteren Umgebung Sonderfahrgelegenheiten ein¬
zurichten , die ein bequemes Erreichen der Aus¬
stellung ermöglichen. Zwischen Hirsau und Calw
werden ebenfalls besondere Fahrmöglichkeiten
geschaffen.

Im Rahmen der Ausstellung werden weiter ver¬
schiedene Sonderschauen durchgeführt, so eine
Schau „Holz, Forst, Jagd, Jagdwaffen und Fische¬
rei*‘

, eine Fachschau „Holzbearbeitungsmaschinen,
Werkzeuge, Hilfsmittel und Möbel" , eine Spiel¬
warenschau „Das Wunderland des Kindes“ und
eine landmaschinentechnische Ausstellung „Land¬
wirtschaftlicheMaschinen, Geräte und Fahrzeuge" .

In einer riesigen Festhalle, die mit ihren Ab¬
messungen von 75X30 Meter rund 4500 Personen
Platz bietet und auf dem Ausstellungsgelände er¬
stellt wird, finden täglich Fachtagungen, Veran¬
staltungen , Modeschauen, gesellige Zusammen¬
künfte der Vereine, Bunte Abende mit einem
erstklassigen Programm, „grüne Tage“ für die
Landbevölkerung , Hausfrauennachmittage mit be¬
kannten Rundfunkkünstlem u . ä . statt .

Entsprechende Einladungen an interessierte
Kreise von Industrie , Handel, Handwerk und
Landwirtschaft sind bereits ergangen. Mit einer
regen Beteiligung der heimischen Wirtschaft kann
gerechnet werden , so daß alle Voraussetzungen
für eine sehenswerte Ausstellung gegeben sind.
Sie wird gleichzeitig einen Leistungsquerschnitt
durch das industrielle, handwerkliche und land¬
wirtschaftliche Schaffen unseres Kreises geben

3. Runde der Fußbai I-Pokalspiele
Die 3. Runde der Pokalspiele wird — die A-

Klasse ausgenommen — am 0 . Dezember aus¬
getragen . Sämtliche Spiele finden auf neutralen
Plätzen statt . Zur Vermeidung von hohen Fahr¬
kosten sind folgende Paarungen angesetzt worden:

B-Klasse , Gruppe Nagold: Haiterbach — Wild¬
berg (in Nagold) ; Altburg — Gechingen (in Alt -
hengstett ).

B-Klasse , Gruppe Enz : Waldrennach — Unter¬
reichenbach (in Schömberg) . Freilos : Sieger
aus dem Spiel Rotensol — Höfen.

C-Klasse : Gültlingen — Sulz a. E . (in Wildberg)
Egenhausen — Sieger aus dem Spiel Schön -
bronn/Ueberberg

Im Spiegel von Calw
Liederabend Trude Sannwaid

Die bekannte Calwer Altistin Trude Sann¬
waid gibt zusammen mit der Pianistin Maria
Kalamkarian am Dienstag nächster Woche
um 20 .15 Uhr im Georgenäum einen Liederabend .Auf dem Programm stehen Werke von Schubert,
Chopin und Karl Orff.

Das Programm des Volksthcaters
Nun ist er wieder ganz in seinem Element , der

inzwischen etwas älter, reifer und weiser gewor¬
dene Heinz Rühmann, der aber immer noch der
große Junge und der „kleine Mann“ ist. Diesmal
ist er stolzer Familienvater und hat als „Brief¬
träger Müller“ eine bildhübsche 18jährige Tochter,
einen 11jährigen Sohn und einen anderthalbjäh¬
rigen Nachkömmling. In seinem kleinen Sied¬
lungshäuschen führt er ein stilles Regiment und
seine Frau Charlotte , zärtlich „Kaninchen“ ge¬
nannt , steht ihm zur Seite. Bis eines Tages der
Geldsegen in Gestalt einer etwas merkwürdigen
Erbschaft über die Familie hereinbricht und aus
dem fleißigen Briefträger einen genußhungrigen
Snob macht. Was sich dann sonst noch alles tut,
schildert der Berolina-Farbfilm „Briefträger Mül¬
ler" mit Heinz Rühmann, Heli Finkenzeller , Gi¬
sela Mayen, Susanne v. Almassy , Harald Paulsen,
Oskar Sima, Ehe Reval und Trude Hesterberg.
Die Musik schrieb Friedrich Schröder; es singt
Ilse Hübner , es spielt das Orchester Egon Kaiser.
— Im Beiprogramm läuft u. a . ein Zeichentrick¬
film der Nähmaschinenfabrik Pfaff (Kaiserslautern),
der dem Publikum in humorvoller Weise die bei¬
den Neuschöpfungen des Unternehmens , zwei
Haushaltnähmaschinen, vorstellt.

Ottenbronn, 26. November 1953
TODESANZEIGE

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Pauline Roller
geb . Bertsch

ist heute früh im Alter von 66 Jahren nach kurzer,
schwererKrankheit unerwartet von uns geschieden.

In tiefer Trauer:
Die Tochter Elsa Laure mit Gatten Alfred

der Sohn Eugen Roller mit Frau Anita
und vier Enkelkinder

Beerdigung Sonntag 14 Uhr

K&V

Verkauf
In CALW

am Samstag, den 28. November , von 8— 17 Uhr
Im Hotel Hirsch , Marktplatz (durchgehend geöffnet )

WIR BIETEN IHNENl
Windjacken oiiv, gefuttert US-Form . . . 36 .50
Motorradfahrer-Hosen und-Jacken
Phönix - Doppelstoff , wasserdicht
Pullover oliv und grau US ” ForiTl all« Größen 10.50
Arbeitssocken, Skisocken _
Schafwolle , balge , grau , weiß . . * 51 .80

Mot .-Stulphandschuhe Leder, gefOtteri . , 9.95
Arbeitsanzüge blau u . oliv, mit aufgesetzt . Tasohen
Berufsmäntel grau, Jägerhemden ( Hubertus) 8 .50
Manchester- und Cordhosen uaw.
Futter- u. Frottö-Unterhosen u. Unter¬
hemden In oliv, grau und weiß . ab 4.50

UNSERE SCHLAGER
Trenchcoats oliv, mit reinem Wollfutter US-Offlxlera-Fora»
Anoraks Popeline, gefüttert, alle Größen — auoh fOr Kinder
Pa. Tschech ft Vogel * Rothenburg o. T. • Alter Keller S

Verlangen Sie ausdrücklich Diplona Im Fachgeschäft oder bei Ihrem Friseuri

KleintierzUchterverein Calw u. Umgeb .
Am Samstag und Sonntag, 28. nnd 29. November ,

findet in der Calwer Stadthalle eine große

Kreis -Schau
für Geflügel und Kaninchen

•tatt , zu deren Besuch hiermit herzlich eingeladen wird
800 Tiara stehen zur Schau - Gabenverlosung - Pelzausstellung

Eintritt : Erwachsene 50 Pfg ., Kinder 20 Pfg .
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tins steht $estr
Unsere Möbel liefert

j das führende Fachgeschäft am Platze
Möbelfabrik and gf 1 / BJ ET B3
Elaricbtangshans 4L * t 1 II EL It

E Calw , Biergasse 11

Nur HEUTE! Freitag , den 27. Nov . Nur HEUTE!
Pelz -Ausstellung ^ c^ ,™£ a8th - z- RapPen
Pelz -Mäntel - Jacken - Colliers in sehr schönen Modellen
Pelz -Mufftasdben - die große Mode dieses Winter
Pelz - Westen - besonders warm für Beruf und Sport

Unverbindliche Besichtigung - Gewissenhafte Beratung
Zahlungserlelcbterung

OSO-PELZE - Die Leipziger Pelzfachleute - BITTER -LANGOHR
Jetzt atlndlg ln “ • ** über 40 Jahren .

STUTTGART - OFFENB ACH - KARLSRUHE - LEUTKIRCH

Hosenkauf leicht gemacht
bei der Riesenauswahl
von zur Zelf Ober 6000 Hosen

Und boachfen Sie bittet In Stuttgart gibt es nur ein

VW -Standard
Baujahr 1*50, aus privater Hand
sehr günstig auf Teilzahlung zu
▼erkaufen . Angebote unter Telefon
Calw 349.

Oute

SchusHiunascliine
billig abzugeben . Von wem . sagt dl «
Oesch .-Stelle des Calwer Tagblattes .

ist zum Stricken da

Noch ist es Zelt für eine Handarbeit
für Ihre Lieben zu Welhnacbtenl
Große Auswahl in vielen Farben
und Qualitäten im

GARNHAUS
CALW

8 Achtung ! 1 Tag in Calw
Endlich ist er da . . .

der AllWettermantel DM 28 .60
Samstag , den 28. 11 . 1953, im Hotel Hirsdi ,
Marktplatz. Der Mantel, den sichjeder wünscht.
— Riecht nicht, klebt nicht , unbedingt wasser-
und reißfest . Dieser Weg lohnt sich .

C. Wiistner, Wettermantelfabrik in Bremen
Alleinvertretung :
Tschech & Vogel, Rothenburg o . T., Alter Keller b

Für Motorsport
Ledertudi -Bekleidung

preisgünstig
Ed . Zahn s . „Fundgrube “ Calw

© ©

93ont

strahlt Freude !

Sie finden Advents -
Kränze . Lichter und
Arrangements bei uns
ln reicher Auswahl .

Klavier nnd Harmonium
Reparaturen — Stimmen

Musik -Weiß , Calw

Möblierte «, heizbares

Doppelzimmer
wird vermietet . Von wem . sagt die
Oeach .-Stelle des Calwer Tagblattes .

Heizbares , möbliertes
Zimmer

sofort zu vermieten . Von wem . sagtdie Geschäftssteile des Calwer Tag¬blattes .

Sdiläesctiöft-Eröffnunä
fachmännische Beratung

Fritz Hennefarth , Calw
am Markt

Se«f-Tapeten von DM — .80 an

Krumme sctuuelne
ausgeschlossen

reben Sie Kraftin
Barrenalb : Drogerie Waterstradt
Nagold : Drogerie Letsche
Atten8teig : Drogerie Hilier

Verkaufe 9 Ztr . schweren

Stier
Christ . Rentscbler , Altbulach
Brunnengasse 62

Meuwertlgen
Kohlenherd

gibt preiswert ab . Wer . sagt die Ge *
scbäftsstelle des Calwer Tagblattes .

b welchem Laden blieben letzten
Freit , hsndgestr . graue Damenhand -
• ehuhe liegen ? Aus Je ert . d . Ge -
aebäftsstelle da Calwer Tagblattes .

Calwer Puppenklinik
im „Salon Odermatt“

£& mied Zeit
für die

U?ellinachtsbflcherei!
Cocosnuß 1 _
geraspelt 500 g ii

Mandeln _ KD
neue Ernte 100 g t7ll

Haselnußkerne _ El
neue Ernte 100 g

Sultaninen
Iran . , lose 500 g

-.65
Weizenmehl ' »* "* 1 .
blütenweifi Pfd .

Block -Scbokolade

100 g Tafel 2 Stück
“

. 95

Kakao stark entölt ^ aq
450 g Cello - Beutel + *30

Sultaninen „ z i
-.44 und **30 |

in 200 g Beutel

Orangeat 100 2 -.45 j
Citronat 100 « -.55 I• i
Kranzfeigen

500 g - . 33 |
Trockenei

25 g- Beutel " •** * ;

Bienenhonig . A ,
ausl . 500 g mit Glas +

Solange Vorrat

5% RABATT
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